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Deutschland .
Berlin , 21 . Oktober .

/ ist . Ter .sinifcr hat in Zustimmung des Bundes -
den Direktor im Reichsjustizamt Dr . G u t -

( „
r ° ö zum Reichsgerichtspräs identen

Stimmt.
Jld . Gegenüber den verschiedenartigen Gerüchten,

r
' zurzeit über die K a n a l v o r t a g e im Um«

sind , kann das „ Berliner Tageblatt " feststellen,
die Preußische Regierung durchaus an den Er-

«TONigen festhalte , wetck̂ e Graf Bülow und zuletzt
^«uister Budde im Abgeordnetenhause abgegeben
Adep Op aber eine diesbezügliche Vorlage bereits
Messen ist , dürfe schon mit Rücksicht darauf be¬

nebelt werden , daß der neue Landtag noch nicht ge-
TOh und die Fertigstellung des Etats die drin-
^udste Aufgabe sei .
. ' hl . T)er brutsche Botschafter in Washington,
!" ejherr Speck von Sternburg , reist
^ ste « ach einem Telegranrm des „Berliner Tagebl .

"
s'"?' Washington von dort ab , um Privatangelegen -
L̂ 'e !, j „ seiner sächsischen Heimat zu erledigen. Der
^ mluister überbringt dem deutschen Kaiser und dem
^ sbzen Heinrich Versicherungen der Freundschaft des
Präsidenten Roosevelt . Die Rückkehr nach Washing-

"
, ,

' ll für Ende November in Aussicht genommen.
Die Reichstagsersatzwahl im 13 .

Mijjschen Wahlkreise , wo der frühere Pastor Göhre
. lolge des Konfliktes -mit Fischer sein Mandat nie«
^ slegte, findet, wie das „Berliner Tageblatt " aus

,bzig meldet , am 17 . November statt,
ly v.

(1 Die „ Morgenpost" meldet aus München:
den Vertretern preußischer , sächsischer , würt«

« M'orgischer und badischer Eisenbahnen finden zur
’

i
1 Konferenzen zur Herbeiführung

H » h e i t l i ch e r Tarifsätze statt, die einen
v " e r r a s ch e n d befriedigenden V e r -

0 » f_ nehmen . So viel steht jetzt schon fest , daß ein
Wonseitiges Zusammenwirken der einzelnen deut«
Mn Bähnver-waltungen zustande gekommen , durch

o ? gegenülvr dem Auslande ein Tarifkampf als
^ejeitigt anzuschen ist.
g. ^7 Tic Konferenz der Ainanzminister in
R iübt den rcgiermigsosfiziöstn „ Berliner Polit.
lon Veranlassung , sich eingehend über die Finanz -

Büches und der Einzelstaaten auszusprechen ,
-oild , welches uns da gezeigt wird , ist ein überaus

" 'erfreuliches, und inan begreift wohl, daß der Finanz -
nnn«fter es endlich für nötig erachtet Hobe , in Beratung
cinziUrcten über die Gestaltnna des finanziellen Verhält¬
nisses des Reiches zu den Bundesstaaten , daS, wie die
„B . P . N .

" feststellen, dem letzteren „zur ernsten Be¬
schwerde gereicht "

. Sind doch für das laufende Eiats-
jakir für den Rcichshaushaltsetat unter einer Zuschnß -
»nlcihe zur Ergänzung der ordentlichen Einnahmen und
»nter Auszehrung des Kapitalstocks und Ikeichsinvaliden-
sonds in Höhe von 39 Millionen Mark durch Ueber »
Eislingen nicht gedeckte Matrikularumlagen im
A/trage von nicht weniger als 24,000,000
, ' ark in Aussicht genommen! Es ist klar, daß eine
'vlche Belastung mit Zuschüssen für die Ausgaben des
. Elches die Finanzen des größten Teils der BundeS-
uuaten fj,r längere Zeit nicht anszuhalten verniögen.
^ arum er ' lärcn denn auch die „B . P . N .

" ganz offen,
Ho die Fortdauer dcS jetzigen Verhältnisses zwischen
Fa Finanzen des Reiches und denen der Bundesstaaten
J;lr zahlreiche der letzteren geradezu gleichbedeutend mit
» cn , finanziellen Ruin sei. Trotz dieser bedauer¬
te » Sachlage wird laut Mitteilung des offiziösen^ ,

Organs von einer grundlegenden Reichsfinanz -
reform und einer entsprechenden Vorlage an den
Reichstag vorerst nicht die Rede sein können , weil
zunächst abzuwarten sein wird, auf welche Mehrerträge
aus den Zöllen für den Neichshaushaltetat zu rechnen
ist. Dagegen werde man sich schon jetzt grundsätzlich
über das, was zur Beseitigung der für die meisten
Bundesstaaten unerträglichen jetzigen Zustände dauernd
notwendig sein wird, schlüssig machen müssen, und zugleich
Fürsorge dafür zu treffen haben, daß nicht in der Ueber -
gangszeit bis zur Durchführung einergründ -
tichen Neichsfinanzrcform den Finanzen der
Bundesstaaten eine schwere, kaum wieder gut zu machende
Schädigung zuteil wird . In diesem Nahmen dürften sich
auch die Verhandlungen der in Berlin versammelten
Finanzminister bewegen . — Wenn der aus dieser Dar¬
stellung sich ergebende Ausblick in die Zukunft auch
nichts weniger als erfreulich ist, so verdient es doch
Anerkennung, daß die Regierung durch ihr offiziöses
Organ den wahren Sachverhalt ohne Verschleierung der
Oeffentlichkeit bekannt gibt. Wenn nian erst einmal die
Schäden im Organismus unserer Finanzverhältnisse er¬
kannt hat, dann werden sich wohl auch Mittel und Wege
zu deren Beseitigung finden lassen .

0] Der Wahlaufruf der Sozialdemokratie
zu de» Landtagswahlen in Prcutzen . Als letzte
von sämtlichen Parteien veröffentlicht die Sozialdemokratie
ihren Aufruf zu den preußischen Landtagswahlcn . Der
vorliegende Wahlaufruf verfolgt ganz offensichtlich nur
den Zweck, Unterstützung aus dem liberalen Lager für die
sozialdemokratischen Kandidaten zu gewinnen/ jedwede ,
auch die leiseste Anspielung auf die republikanische Ten¬
denz der Sozialdemokratie ist darin n ;it bewußter Absicht
vermieden. Es werden in dem Wahlaufruf eine Unzahl
schöner Dinge aufgczählt , die zu einem sehr großen Teil
auch von den Linkslibcraleu erstrebt werden ; versteckt
aber wird dasjenige , worauf die Sozialdemokratie
eigentlich hinaus will und wofür sie auch durch die Agita¬
tion bei den Landtagswahlcn neue Anhänger zu gewinnen
trachtet. Erst auf dem Dresdener Parteitag gelangte
eine Resolution zur Annahme , in welcher scharf betont
wurde, daß die Partei sich nicht zu begnügen habe
„mit der Reformierung der bürgerlichen Gesellschaft , son¬
dern auf die möglichst rasche Umwandlung der
b estehenden bürgerlichen in die sozialdemo¬
kratische Gesellschaftsordnung hinarbeite ."
Es wurde die revisionistischc Taktik verworfen, welche an
Stelle einer auf dem Klassen kämpf beruhenden Tatik
und an Stelle der Eroberung der politischen
Macht durch Ueberwindniig der Gegner eine Taktik des
Entgegeiikonmicns an die bcstebeiidc Ordnung der Dinge
setzen wolle . Und nun vergleiche man mit jener Reso¬
lution den vorliegenden Wahlaufruf, der ein durch und
durch revisionistisches Schriftstück ist , bestimmt,
„die Anlehnung an bürgerliche Parteien zu erleichtern.

"
Er ist eine Miisterleistmig eines sozialdemokratischen
Komödienspiels und ein Vertuschen der wahren Gesin¬
nungen der Genossen . Und dieses Schriftstück , an welchem
der „ungekrönte König von Bayern" seine höllische Freude
haben wird, es tragt die Unterschrift des nämlichen
Bebel , der sich in Dresden in denkbar schärsster Forni
gegen jede Vertuschung und Ueberbrückung der Gegensätze
zwischen Proletariat und bürgerlicher Gesellschaft ausge¬
sprochen und wörtlich erklärt hatte : „Ich will der Tod¬
feind dieser bürgerlichen Gesellschaft sein , so
lange ich lebe , sie untergraben , und wenn möglich ,
stürzen !"

lick . Potsdam , 21 . Okt. Heute mittag 12 Uhr' fand auf dem Louisen-Platz die feierliche Ein «

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Wie schon berichtet, weilt

gegenwärtig 'der Hochwürdigste Herr Bischof von
^ bcyc x,

'
Msgr . Dr . von Ehrler , hier in der Anima .

Aer Papst hat den Hochw . Bischof bereits in längerer
» uu >enz empfangen . — Der Rektor der Anima , Prälat
/ " hninger , ist von seiner Reise , auf welcher er die
Listen deutschen Bischöfe besucht hat, zurückgekehrt und
l>at öic Leitung der Geschäfte wieder übernommen .
{ . /= Konstanz. Im Kloster Z o f f i n g e n ist die Laien -
ishivester M . Jnnocentia Beurer , 06 Jahre alt , ge-
norben .
~ . = Bühl. Rach langer Unterbrechung haben sich am
^ 'enZtag die Geistlichen des Kapitels zur Priesterkongre -
PÜion hier sehr zahlreich eingefunden . Pfarrer Dr .
«

- " rkard von Ottersweier widmete laut „Acher - und
^ uhlcrbote" dem langjährigen Konsultor der Kongrega -

dein verstorbenen Kämmerer Stadtpsarrer Brommer ,
wivie auch dem verstorbenen Pfarrer Dold einen innigen
TO warmen Nachruf und legte geistiger Weise namens der
Anwesenden das Versprechen ans ihr Grab , derselben stets
V > heiligen Opfer und im Gebet zu gedenken und nach
'Vein Beispiele zu wirken.
„ — Bruchsal. Der hochw . Weihbischof Dr.
TO echt war am Dienstag auf einige Stunden hier. Er
?? itc in Heidelberg am Sonntag gefirmt und am Montag
Ae neue Bonifatiuskirche eingeweiht ; auf der Rückreise
Asuchtc er seinen Kursgenossen Bissicr in Langenbrücken,
i °dann kam er hierher, um nach dem von ihm und seiner
Schwester für ihre Heimatstadt gegründeten „Kinder¬
garten" zu schauen. Er war sehr befriedigt über das zweck¬
mäßige Hans (ehemals Zeiser '

sche Anwesen an der Rcscrve-
iüaße ) und den schönen Garten , sowie über die Leitung der
TOule und unterhielt sich auf das Leutseligste mit den
"

.̂keinen , die höchlich erfreut ihr Liedchen sangen und ihre
Spiele machten. Der hochw . Weihbischof hält laut „Bruchs.
Bote" ungemein viel auf Landsmannschaft und Lokal-
gatriotismus und betätigt bei jeder Gelegenheit sein war¬
mes Interesse für Bruchsal , er kehrt gerne ein in seine
Heimat , um die Stätten zu besuchen , an denen die unver-
M' schbaren Jugenderinnernngen haften , wo er durch flei -
v 'lles Studium und eifriges Geistesstreben den Grund ge-

zu seiner jetzigen hohen Stellung ; er freut sich dabei
auch an der Gegenwart , nämlich an dem frischen Auf-

uhen und Gedeihen d«S neuen Bruchsal .
»g. = Saarbrücken . Die Ernennung Dr . I s e k e S zum
« eneralvikar -des neuen Armeebischofs Vollmer ( vergl .
*Bad . Bcob .

" Nr . 239), bestätigt sich n i ch t.

— München . Wie die Blätter melden , wird der nen-
ernannte apostolische Vikar für den 'Sudan
und Zentralafrika , G e y r , am 8. November in der Lieb¬
frauenkirche durch Erzbischof Dr . von Stein die feierliche
Bischofsweihe empfangen .

Sch. Der erste deutsche Mrrsikpädagogrsche
Kongreß.

(Eine kritische Betrachtung.)
verboten .)

Vom 18 . bis zum 21 . Oktober tagte in Berlin
ein Kongreß der deutschen Musikpädagogen, der , ob
seines das öfsengksiche wie Privatleben
einschneidend berührenden Programms, das I n «
teresse der gesamten m u s i k t r e i b e n d e n
Welt in Anspruch nehmen dürfte . Ursprünglich
war diese Veranstaltung als Bestandteil des großen
internationalen Musikkongresses gedacht, welch
letzterer so deplaziert wie möglich -mit auf das Pro-
gramm der Wagnerfeierlichkeftengesetzt wurde . Nach
dem kläglick >en Scheitern der internationalen Kon¬
greßidee , faßten die decitschen Musikpädagogen den
Entschluß , wie es auch ursprünglich geplant war,
selbständig vorzngehen, um die wichtigen Fragen, die
seit Jahren der längst ersehnten Losung harrten , der
Entscheidung näher zu führen . Das Hauptziel der
Bestrebungen bildet die wirtschaftliche und soziale
Hebung des deutschen Mnsiklehrertums . Zur Er¬
reichung dieses Zweckes, der gewiß des Schweißes der
Edlen wert scheint , ist ein Zusammenschluß der Kon -
servatormmsleiter und Privatlehrer, behufs Einführ¬
ung gemeinsamer Reformen im Musikunterrichts-
wescn , bewerkstelligt worden.

Man will in erster Linie durch den ans alle Städte
anszkidehncnden Verband dem Pfuschertkun uikd der
unwürdigen Konkurrenz den Boden entziehen . Zu¬
nächst dachte man Wohl daran , die staatlichen Behör¬
den für diese Idee zu interessieren und zu geiviniren .
Ersteres wird sicherlich gelungen sein . -Ob indessen
der Staat seine .Hand dazu hergeben kann und mag,
die an und gewiß für sich verständlichen und gerecht¬
fertigten Forderungen des Verbandes durch sein Ein¬
greifen zur Geltung zu bringen , ist sehr unwghr -

Weihung des Kaiser Friedrich - Denk¬
mals statt. Die Ehrenkompagnie stellte die Leib -
kompagnie des 1 . Garde -Regiment zu Fuß mit Musik
und Fahne sowie eine Schwadron der Garde du
Korps . Rings um das Denkmal hatten die Gewerk -
und Kriegervereine sowie die Schuten Aufstellung ge¬
nommen. Vor dem Kaiserzelte erwartete das Komitee,
an der Spitze der Oberpräsident und der Bürger¬
meister , das Kaiserpaar mit den übrigen Fürst¬
lichkeiten. Die Prinzen waren bei der Leibkompagnie
eingetreten. Punkt 12 Uhr fuhr das Kaiserpaar vor,
worauf die Feier ihren Anfang nahm . Gesang des
Potsdamer Männergesangvereins leitete die Feier
ein . Nach der Festrede des Bürgermeisters siet auf
Befehl des Kaisers unter dem Präsentieren der
Truppen die Hülle . Nach dem vom Bürgermeister
ansgebrachten Hoch auf den Kaiser besichtigten der
Kaiser und die Fürstlichkeiten das Denkmal, wobei
der Monarch dem Bildhauer Professor Brömel seine
Anerkennung aussprach. Eine Reihe Ordensver¬
leihungen wurde noch verkündet, worauf ein Vorbei¬
marsch der Truppen die Feier beendete .

Hd . Hannover, 21 . Okt. Der preußische
H a n d e l s m i n i st e r Möller hielt gestern in
Münster anläßlich der Einweihung des neuen Han¬
delskammergebäudes auf die Ansprache des Kom¬
merzienrates Kiesekamp eine Antwortrede, in welcher
er dem „Hanikoverschen Anzeiger" zufolge u . a . fol¬
gendes ausführte : Wir haben die Aufgabe, die
Maschen unseres Verkehrsnetzes enger zu ziehen . Die
lang zurückgebliebene Entwicklung unserer^Klein-
bahnen ist neben dem vermehrten Ausbau der Staats¬
bahnen zu fördern . Die ungewohnte Entivicktung
der Elemente ( ?) ist die Ursache des Aufschwirnges ,
den wir in den neunziger Jahren erlebten. Vieles
von dem damals Projektierten ist nicht fertig gewor¬
den . Nach dem gesunkenen Mute von 1900/01
zeigen sich heute die Ansätze v o u neuem
M u t e, der das nachholen wird , was damals jäh
abgebrochen werden mußte. Die Hoffnungen dürfen
allerdings icicht zu hoch gespannt werden angesichts
der drohenden Kämpfe in handelspolistscher Bezieh¬
ung . Die Ausfuhr muß gefördert werden. Wenn
es der Industrie gut geht , Pflegt es auch der Land¬
wirtschaft gut zu gehen . Das Vaterland kann nur
gedeihen , wenn jeder gegen den anderen Billigkeit
und Gerechtigkeit walten läßt.

Ausland »
cas . Nebcr das Vermögen Papst Leo xni .

kursieren in der kirchenfeil,blichen und füfl . farblosen Presse
viele unrichtige Angabe», an die bann gehässige Be¬
merkungen geknüpft werden. So schreiben z . B . die
sozialdemokratische „Volkstribüne "

(24 . 9 . ) u . a . Blätter :
Das Privatvermögen Leos X !II . habe angeblich 30 bis
40 , tatsächlich aber 70 bis 80 Millionen betragen . Die
Verwandten Leos, die blos mit geringen Legaten bedach !
worden seien , wollten das Testament anfechten (ver¬
mutlich durch Berufung au Pins X . !) . Auf eingehende
Erkundigungen wurde unserem römischen Gewährsmann
von einem hohen vatikanischen Würdenträger folgendes
mitgeteilt : 1 . Was Leo XIII . von seiner Familie her
besaß , hat er seinen Verwandten längst vor seinem Tode
vermacht. Außerdem sind von dem , was dem Papste
versönlich geschenkt morden war, einige verhältnismäßig
geringe Legate für die Verwandten vorgesehen . Es sind
dies meist kleine Kunstgegenstände. 2 . Seinem Leibdiener
Centra und einigen anderen Leuten vom Dienstpersonal
hinterließ Leo XIII. Lebenspensionen. 3 . Das übrige
von Leo XI l . hinterlassene Vermögen von etwa 15 bis

scheinlich , wenn nicht überhaupt ausgeschlossen . Dem
Staat steht nicht das Ztecht zu , in die rechtticheu Pri -
vatverhättnisse eines Einzelnen hineinzugreisen. Ter
Staat kann nicht diktieren : Du bist unbefähigt,
Musikunterricht zu erteilen, du mußt erst einen Be¬
weis ^für deine musikpädagogischc Reife erbringen.
Der -Staat kann auch nicht den Preis vorschreiben ,
unter welchem kein Unterricht erteilt werden darf .
Das Erteilen von Musikunterricht -ist eben, genau so
wie das Erteilen von Mal- und Stickunterricht risw.
durchaus Privatsache.

Man hat daher diesen Standpunkt neuerdings
vollständig außer acht gelassen und versucht nunmehr,
die nötigen Reformen aus eigener Kraft zur Durch¬
führung zu bringen . Zunächst soll seitens des Ver¬
bandes eine Prüfung eingeführt werden, deren Be¬
stehen erst zum Erteilen von Musikunterricht ermäch¬
tigt . Man wird das Publikum allmählich dahiii auf¬
zuklären suchen , daß nur solche, mit einem Befähig-
nngszengnis versehenen Personen als Ällusiklehrer
berücksichtigt Norden sollten . Die allgemeine Durch¬
führung der Prüfungen soll dadurch ermöglicht wer-
den , daß in allen größeren Städten Prüfungskom¬
missionen ernannt werden , die nach einem einheit¬
lichen Plane zu arbeiten hätten . Der zweite Haupt-
Punkt ist der, daß für alle dem Verbände angehören¬
den Mitglieder ein Mindestsatz festgesetzt wird , unter
dem auf keinen Fall Unterricht erteilt werden darf .

Man hat sich am ersten Sitzungstage dafür ausge-
sprockien , daß als Minimalpreis 1,25 Mark anzu¬
nehmen sei . Daß diese beiden Hauptfordernngeii
durchaus berechtigt sind , und daß es ein wirklicher
Segen wäre , wenn sich diese Pläne in die Wirklichkeit
u-msetzen ließeii, wird jeder verständige Mensch ohne
weiteres zugeben . Leider aber wird dies löbliche
Beginnen zum größten Teil an dem Unverstand und
sagen wir ruhig an der Kunstverrohung eines großen
Prozentsatzes des in Frage kommenden Publikums
scheitern. Eine große Errungenschaft wäre es , wenn
aus diese Weise die Masse der klavierklimpernden
-Stümper, wenn auch nicht aus der Welt geschasst , so
doch eingeschränkt würde , wenn dem kleinen Mittel¬
stände und dem Arbeiter die Möglichkeit genommen

17 Millionen, einschließlich der vielen wertvollen Kunst-
gcgeustände , gehört der Kirche , der cs Papst Leo ver¬
machte , soweit cs nicht überhaupt schon dem Papsttum
als solchem geschenkt worden >oar.

CA8. Zu den Unruhen in Bilbao (Spanien )
wird unS mitgctcilt, daß der llcbcrfall gegen die Pilger
nach Begcma durch eine zahlreiche Vcrsaimiilimg be¬
schlossen worden war, der die bekanntesten liberalen und
sozialdemokratische » Führer der Stadt beiwohnten. Es
wurden bei dem Krawall zwei Personen getötet und
mehrere verletzt . Tie Fensterscheiben am Kolleg der
Jesuiten und an der Druckerei der katholischen Zeitung
„La Gccctta dcl Norte " wurden zertrümmert . Tie Ruhe¬
störer zerrissen öffentlich eine Fahne mit den spanischen
Farben und riefen überall in den Straßen : Es lebe die
Republik ! Nieder mit der Monarchie ! Tod dem ftmiig
Alfons I Gegen diese Kanaille und Vaterlandsfeindc hatte
der königliche Gouverneur kein Wort der Mißbilligung ,
die Polizei schritt nicht ein !

London, 20 . Okt. In Kanada herrscht große
Entrüstung und Unzufriedenheit über den Ausgang der
Verhandlungen des Schiedsgerichts über die
Alaskagrenzfrage . Dem Vertreter des Remcrschen
Bstreans erktärtc der frühere kanadische Minister Ctifforö
Gifton , der als Vertreter Kanadas den Schiedsgerichts-
Verhandlungen beiwohnte, daß der Schiedsgcrichissprnch
ans der ganzen Linie zugunsten Amerikas ausgefallen
fei. Obgleich Kanada die Prince of Wales- und Paarcc -
Jnseln, die früher mehrere Jahre in amerikanischem Be¬
sitz waren, erhalten habe , so habe dies dadurch keinen
Werl für Kanada , daß zivei andere Jnscln , welche nn-
inittelbar außerhalb der Odfcrvatorybncht und des Port
Scuipson liegen , und die Einfahrt beherrschten , den Ver¬
einigten Staaten zugefallen seien. Clifford erklärte , er
könne die Grunde nicht verstehen , aus denen diese Jn -
jein fortgegebeil seien. Der kanadische Standpuiilt ni-
bezug auf die die Bucht beherrschenden Puiiklc habe an¬
scheinend keine Beachtung seitens der Mehrheit der Mit¬
glieder des Schieds» cnchls gefundcii .

Newcastle , 21 . Okt. Ehamberlain führte in einer
Rede, die er gestern hier hielt , aus , er sei erstaunt
über das Interesse, das au den Finanzsragen ge¬
nommen werde, über den Fortschritt, den diese ma-
ckieiumnd . über die Arlfregiiiig , die sie verursachten .
Er hier nur wiederholen, was er schon gesagt
hachMDWouf die gegen seine Vorschläge gemachten
ernsiWwn Eimväude clntworten . Er stelle in Ab¬
rede, daß das bedeutende Anwachsen der Wohlfahrt
Großbritanniens dem Freihandet zu verdanken sei.
Der Freihandel möge vielleicht dazu lwigetragen ha¬
ben, baß Großbritaiinieil iiicht mehr der wichtigste
Mittekpuntt der Industrie sei . Jeden Tag -versende
England mehr und -mehr Rohmaterial , wie z . B .
Kohlen, und führe dagegen fremde -Fabrikate ein .
Im weiteren Verlaufe seiner Rede bekämpfte Cham-
berlain in längeren Ausführnngen die Schlußfolger¬
ungen Goschens, Roseberys und anderer Freihändler
un-d behauptete, daß die vorgeschlageiien Zölle keiiie
Verteuerung der LebenSführiing im Gefolge haben
werden. Eine Fortsetzung des gegenwärtigen Sy¬
stems und eine Äblehnnng der Vorschläge der Kolo¬
nien , erklärte der Redner, würde eventuell zu einer
Auflösung des Reiches führen . Ehamberlgin hob so¬
dann hervor, daß die Wohlfahrt in den Ländern , die
das Schutzzollsystem angenommen haben , viel schneller
angewachsen sek , als in England .

'Crr sührtê hierfür
Deutschland , Frankreich, -die Vereinigten Staaten,
Schweden und Norwegen an . Die Lage der Ver¬
einigten Staaten sei allerdings eine ganz bewiidere
Mid könne mit der anderer Mächte nicht verglichen

würde, ihren vielleicht ganz talentierten Kindern für
40 Pfennig pro Stunde bei einem perkommene »
Tauzlokal-Pianisten etliche Gassenhauer und Tingel-
tangelstücke eindrillen zu lassen . Ja , es bedeutet einen
nicht hoch genug einziischätzendcn Kulturfortschritt ,
wenn dadurch all jenen skandalösen Aftcr-Konjerva-
torien (Mnsik -guetschcii nennt sie der Berliner ) , in
denen mit der Pkiisik wie ans dem Mühlendamm mit
alten Kleidern gehandelt wird , wenn all diesen, den
Geschmack der Massen persenckieiiden „Kunstinstitilten"
das Lebenslicht arlsgeblasen würde .

Es mag ans den ersten Augenblick -befremdend
klingen , daß auf diese Weise den weniger begüterten
Klassen scheinbar völlig die Gelegenheit genoinmen
werden soll, ihre musikalisck>en Triebe zu pflegen.
Nun an der oben geschilderten Art der Musikpflege
ist gewiß nichts verloren. Man sollte vielmehr von
Seiten der Schule aus , durch Erteilung besseren Ge-
sangunterrichts und durch cinzuflihrende regelmäßige
Milsikailfführilngen, darauf hinarbeiten, die Kinder
zum Musikhören , znin Musikgenießen zu erziehen .
Also das , was jetzt beispielsiveisc in Berlin die soge¬
nannten Jugendkonzerte bezwecken , wäre, natürlich
in kleinerem Diaßstabe, auf die -Schule auszudehnen.
Man würde ein gewaltiges Stück Kulturarbeit da¬
durch verrichten , daß man den künstlerische», in die¬
sem Fall speziell den mnsikalischeu Geschmack der Kin¬
der zu heben und zu bilden sucht . Bei gutem Willen
läßt sich auf diese Weise vieles erreichen . Es gibt
genügend Kräfte , gute Ditettanteii , wie Leute von
Fach , die ihr Können hin und wieder der guten Sache
zur Verfügung stellen würden .

In England und auch in Amerika hat mein dieses
Prinzip bereits an vielen Stellen durchgeführt.
Fenier wäre es als eine Pflicht der staatlichen und
größeren Privat -Miisikinstitute zu betrachten, Frei¬
stellen für wirklich begabte Kinder aus den weniger
begüterten Ständen einzuführen. Hier könnte auch
der Staat resp . die Stadt verdienswoll eingreifen,
wenn sie durch Schaffiing zahlreicher derartiger
Stellen den unteren Klasseii die Möglichkeit ver«
schaffen würde, ihren nachweislich besonders talen¬
tierten Sprößlingen an den Segnungen der ksiffst»



werden . Zum Schluß seiner Ausführungen sagte
Ehmiiberlaiii , keiner seiner Gegner habe eine alter¬
native Politik für die Einigung des Reiches vorge -
schlagen oder konnte sie Vorschlägen . Er habe zuerst
oen Plan eines Reichsrats , dann einer Reichsver¬
teidigung versucht , aber die Schwierigkeiten seien zu
trotz . Er sei auf seine Idee einer kommerziellen
Einigung zurückgekommen . Er glaube nicht , daß
Deutschland ein so großes und mächtiges Reich ohne
die Einigung zwischen den Einzelstaaten geworden
wäre .

Baden .
* Karlsruhe , 22. Oktober.

Dummheit dein Name ist — Klostersturm .
So müssen wir denken beim Durchlesen eines Artikels

der „ Bad . Ldsztg .
"

, der ihr von einem Professor
einer nichtbadischen Universität zur Verfügung gestellt
wird zum Zweck der Stimmungsmache gegen die Klöster .
Der Artikel ist im Gesprächston abgefaßt und macht
aufs Haar den Eindruck , als ob zwei verrtickte Kerle ,
von denen der eine — halb blödsinnig — den Katholiken
«Vielt, der andere den hochgelahrten Klostergegner , mit
einander einen komödiantenhaften Spatz machen wollten ,
indem sie den ärgsten Unsinn über Klöster und katholische
Kirche znsamnienschwätzen . Wir haben leider nicht Raum
genug , um unseren Lesern den Genuß zu verschaffen , das
ganze Klostcrgefpräch selbst zu lesen . Zunächst wird bewiesen ,
daß das Recht auf Klöster kein göttliches sein könne,
icnn weder Christus noch irgend einer seiner Apostel''ei Mönch gewesen . Darauf antwortet der halbblödsinnige
Katholik :

„Aber sie haben doch Klosteroöden als nützlich oder
gottselig empfohlen .

Dann geht es ivetter :
Könnt Ihr nur angeben , wo das im Neuen Testament

stehen soll?
Nein ; wir dürfen im Neuen Testament

nicht l e s en , aber man lehrt uns so, und das ist um so
glaublicher , als ja auch schon das auserwählteVolk Klöster hatte .

Freuvd , da hat man Euch einen Bären aufgebun¬
den ; weder gab es Klöster bei den Juden noch in der gan¬
zen Christenheit , mehr als 400 Jahre lang nach Christi
Geburt ; das Klostcrwesen ist viel , viel jünger ; die meisten
und wichtigsten Orden sind erst seit dem 13 . Jahrhundert
gestiftet worden , andere erst seit dem 16. Habt Ihr schon
überlegt , welche Orden Ihr alle haben wollt , es gibt ihrer
einige Dutzend : Benediktiner , Cluniazenser , Camaldulenser ,Ärammontiner , Karthäuser , Cisterzienser , Prämonstra -
tcüser , Carmcliter , Dominikaner , Franziskaner , Clariffin -
nai , Auto,liier , Augustiner -Eremiten , Kapuziner , Jesuiten ,
Ursulinerinnen , Piaristen , Lazaristen , Redemptoristen ,
Priester vom heiligen Geiste , eoeurs cku sacr6 coeur de
Jesus , u . s . w . Die barmherzigen Schwestern habt Ihrja schon .

Wir wollen von allen Arten haben , und mög¬
lichst viele ; der Staat hat kein Recht , irgend einen Or¬
den , irgend eine Niederlassung desselben zu verbieten ,oder die Zahl der Ordenspersonen zu beschränken ; eS
müffen auch Ausländer , insbesondere die jetzt so grausamaus ihrem Vaterland vertriebenen französischen Möncheund Nonnen bei uns zugelassen sein . Ihr habt in Eurer
Aufzählung auch die geistlichen Ritterorden vergessen : den
Johanniier - , Deutschen Orden und die SchNMMcüder ;die müssen als päpstliche Ord ^ ^ ^ ^ Me -
stellt werde n , da nur auf diese W
chlutz der deutschen und ö»st e r r e i ck
holikentage , daß der päpstliche Krrt ,

ms Patrimonium Petri , hergestellt werden
müsse , zur Ausführung gebracht werden kann .

Glaubt Ihr denn , daß solche Ritter mit Schwert und
Lanze einen glücklichen Kreuzzug gegen den König
von Italien unternehmen könmen ?

Warum nicht ? Es mutz nur erst Polen herge -
st c I l t und dem König von Preußen abgenommen werden ;dann kann ein p o l n r s ch-d eutschesKreuzheer von
Danzig , Elbing , Königsberg mit Panzer¬
schiffen . Haubitzen und Mausergewehren in
Lee stechen , in Civitavecchia landen , den Volks -
a i , f st and in Italien entzünden und den König
o o ii Italien aus Rom vertreiben . Das Geld
g e b e n d i e Jesuiten , die unbändig reich sind.Wenn wir erst recht viel Mönche und Nonnen hn Lande
haben , werden die schon verstehen , dem Bauer und Bürger
für diesen heiligen Kreuzzug die Geldtaschen auszuleeren .Es fteut mich, daß Ihr endlich nicht bloß immer vom
Recht auf Klosterorden redet , sondern mich vom Nutzen
derselben zu sprechen beginnt ; denn wer wird ein Recht
zeltend nmchen, ohne daß ein Nutzen dabei ist . Wißt Ihr
mir außer diesem künftigen Kreuzzug nach dem schönen
Italien noch einen weiteren Nutzen namhaft machen ?

O ja ! Man hat dann Gelegenheit , wie sie unfern Vor¬
fahren gegeben war , sich in einem alten s ch m u tz i -
gen Mönchsrock , den ein so heiliger Mann
Zahrzchnte auf der Haut getragen hat , be¬
graben z u l a s s e n und so ohneFegseuerdirekt

n den Himmel zu fahren !

Freund ! Das würden nur die wenigen können , die viel
Geld habe » , da solche abgelegte Mönchsröcke mit
schwerem Geld ausgewogen werden müssen .

Ein weiterer Vorteil ist , daß man seinem ordentlichen
Pfarrer nicht mehr zu beichten braucht , dem man nicht gern
alles anvertraut , sondern zu einem Bettelmönch
laufen darf , wo nian den Absolutions -
z e t t e l leichter erhält .

"
Nicht wahr , genug des Unsinns ! Wir finden es

vortrefflich , daß uns gerade noch kurz vor
de » Wahlen das Hauptorgan der national¬
liberalen Partei in Baden einen solchen
Agitationsstoff liefert .

Denn durch einen solchen Unsinn , wie ihn das Haupt¬
organ der nationalliberalen Partei über die katholische
Klosterforderung aufnimnit , wobei es die nationalliberale
Partei in Baden mit diesem blöden Gewäsch identifiziert ,
stellt es klar vor die Augen Aller , die nicht im Fana¬
tismus verblödet sind , daß die nationalliberale Partei
mit ihrem Klosterlatcin am Ende ist Tatsächlich kann
ein Kampf , der mit solchen Mitteln gegen die Klöster ge¬
führt wird , unsere Leute nur empören , soweit sie nickt
darüber lachen , und liberale Katholiken , die etwas
denken , nur abstoßen von der Partei , die auf so tiefem
Niveau steht, wie diese Kampfesweise zeigt .

Und das ist wieder ein Professor imd zwar
wieder ein Hochschulprofessor , der diesen Unstnn
zusammenschreibt ! WaS soll das katholische Volk denken ?
Wir möchten alle Zentrumsblätter im ganzen
Land auffordern , diese Leistungen eine ?
Hochschulprofessors recht bekannt zu machen .
Sie werden allein für sich schon wirken . Eines Kommen¬
tars benötigen sie kaum . Schade ist es nur , daß durcki
Bekanntmachung solchen Professoriicher Leistungen die
Achtung vor einem der sonst geachtetsten und achtbarsten
Stände nicht gefördert wirb . Aber sind wir schuld
daran ?

Zum Schluß aber fragen wir und zwar im Namen
der 135,000 Zentrumswähler , die am 16. Juni
1903 direkt und deutlich gegen die Klosterftürmerei ihre
Stimme erhoben haben :

Wie lange noch soll im Großherzogtum
Boden der Zustand fortbestehen , daß den
Klosterhetzern , die selbst dem Landesfürstcn
drohen , willfahrt wird , während die treuesten
Untertanen , die gläubigen Katholiken , zurück¬
gesetzt werden , indem man einen ihrer be¬
rechtigtsten und innigsten Wünsche unerfüllt
läßt ?

Wie lange noch muß das katholische Volk
ruhig znsehen , daß man diese Klöster und
ihre Insassen verleumdet und die besten Sö ne
des Heimatlandes verbannt » während Anar¬
chisten und Zigeuner freien Zugang haben ?

Wie lange soll die Lüge noch dauern , das
Zentrum sei Trumpf in Boden , während die
nattonalliberalen Kulturkämpfer trium¬
phieren und inimer unverschämter werden ?

Katholisches Volk denke daran !
Schon wieder einer !

Die Brettener Katholiken haben Gäste in ihre Häuser
ausgenommen , die zum evangelischen Melanchthonfeste
kamen . Sie haben ihre Häuser beflaggt zu Ehre » der
Festgäste ; sie haben ihre Fenster illuminiert . Keine
Stimme wurde laut gegen das Fest von katholischer
Seite . Und unter diesen Umständen nicht einmal konnte
cs der Festprediger , Superintendent Fa der von Berlin ,
unterlassen , in der Festpredigt folgenden Ausfall im
Beisein der Höchsten Herrschaften zu machen :

„ Die katholische Kirche als solche , so wurde weiter aus¬
geführt , ist unsere Feindin nicht und wenn wir sehen , wie
hier in Breiten auch die katholischen Bürger beigesteuert
haben zu dem Melanchthonhaus , so müffen wir sagen, daß
eS gut möglich sei, daß beide Konfessionen Hand in Hand
einem und demselben Ziele znstreben , und wir können hoffen,
daß stch die beiden Schwestern auch wieder einmal verstehen
lernen ; unser Feind ist aber ein undeutscher
Ultramontanismus und ein nndentschcr , un¬
christlicher JesuitismuS , der unseren GotteS -
garten wieder zu einem Tränenort machen will . "

So berichtet die „Badische Presse "
. Was der Herr

Superintendent hier „undeutscher Ullramontanismus und
unchristlicher Jcsuitismus " nennt , ist nichts anderes als
die kalboüsche Kirche, die ja „ uttraniontan " ist, insofern
sie ihr sichlbares Oberhaupt in Rom hat und „jesuitisch"
ist, insofern der Jesuitenorden einer ihrer Orden ist. Da
haben die Brettener Katholiken die Quittung für ihre
tolerante Gutmütigkeit ! Wenn irgend etwas , so macht
diese Pastorenhetze sogar noch an heiliger Stätte
„unfern Gottesgarten " zu einem „Tränenort " .

Sie kennen -flch sclMnicht .
Der nationalliverale tfan & im w ^ MWWLandge -

richtsrat Schwörer hat wieder einmal gesagt , der von

den „nltramontanen " Blättern behauptete Unterschied
zwischen Jnngliberalen und Altliberalen bestehe nur in
dem Gehirn der Zentrumsredaktionen . Merkwürdig , wie
lvenig diese Herren sich selbst kennen . Nicht die Zentrums¬
blätter sind es allein , die von einem Unterschied reden ,
sondern auch nationalliberale , die sich gut auskennen .
Die Zentrumsblätter referieren nur über den Unterschied ,
wie er tatsächlich in die Erscheinung tritt . So z. B .
schreibt die „ Straßb . Post " neuerdings wieder :

„In der Art und Weise, wie beide dieses Programm zu
verwirklichen suchen , ist doch ein Unterschied. Wir wollen
uns darüber nicht des weiteren auslaffeu , weil es uns nur
darum zu tun ist, der liberalen Sache zu dienen , und nur
erwähnen , daß eS der Tätigkeit der jungliberalen Vereine
gelungen ist, eine große Anzahl Männer , die aus den
liberalen Vereinen ausgetreten waren , wieder für die liberale
Sache zu gewinnen . Der jungliberale Verein in Hornberg ,dem Freisinnige , Demokraten und Nationalsoziale angehören ,
ist ein weiterer deutlicher Beweis dafür , daß eben doch ein
gewisser Unterschied zwischen den jungliberalen und national¬
liberalen Vereinen besteht. DaS Bestreben , die liberalen
und sozialen Forderungen deS ParteiprogrammeS schärfer
zu vertreten , die Reaktion auf allen Seiten zu bekämpfen
und den Zusammenschluß aller Liberalen anzubahnen , hat
in den wertesten Kreisen des Bürgertums sympathische Auf¬
nahme gefunden ."

DaS ist doch und zwar nicht zum ersten Mal klar
ausgesprochen , daß eben doch ein Unterschied besteht .
Und dann , warum find denn in Karlsruhe alte bemooste
Häupter bei den Jungliberalen , wenn wirklich die Jung¬
liberalen tatsächlich nur junge Nationalliberale sind mit
denselben Zielen und derselben Taktik wie die Alten ?
Warum schreibt die „Straßb . Post "

, daß es den Karls¬
ruher Jungen gar nicht einfalle , die Politik deS national -
liberalen Vereins mitzumachen ?

Die Herren kennen sich einfach selbst nicht und was
der eine bejaht , daS verneint der andere . Und Herr
Landgerichtsrat Schwörer wird gut tun , wenn er das
nächste Mal seine eigene Presse , die nationalliberale
nämlich , dementiert , denn von der nationalliberalen bat
es die Zentrumspresse , daß der Unterschied zwischen
Jungen und Alten trotz allen Dementis vorhanden ist.
Man sollte doch zuerst im eigenen Lager einig fein ,
bevor man andere belehren will , daß es keine Uneinig *
fett gebe.

o - Mannheim , 22 . Okt . In den in der hiesigen
sozialdemokratischen Partei ausgebrochenen Differenzen
wegen der Kandidatenfrage zur Landtagswahl hat die
radikale Gruppe gesiegt . In der gestrigen Versammlung
des sozialdemokratischen Vereins wurde der Radikale ,
Buchhalter Lehmann init überwiegender Mehrheit gegen
den von den Revisionisten vorgejchlagenen Stadtrat und
Wirt Forzhaag zum Kandidaten nominiert . Ter Ver¬
einsvorstand , der zurückgelreten war , hat stch bereit er¬
klärt , die Geschäfte bis zur nächsten Generalversammlung
weiterzufuhren . Also auch in Mannheim überwicgen die
Radikalen ! Das wird für die jetzige Leitung des
„Votksfrcunds " bedenklich.

0 » Müllheim , 21 . Okt . Der seitherige Abgeord¬
nete , Herr Dr . Ernst Blankenhorn , hat die ihm von
der nationalliberalen Partei übertragene Kandidatur an¬
genommen .

au Lörrach , 21 . Okt . Da Herr Bürgermeister
Grether eine Kandidatur fiir den Landtag abgelehnt
hat , ist seitens der freisinnigen Partei Herr Rechts¬
anwalt Vortisch aufgestellt worden .

Kleine badi 'che Chronik «
ss Mannheim , 2t . Oktober . DaS hiesige Schwurgericht

sprach den Bürgermeister Ullmer - OftcrSheim von der An¬
klage der Urkundenfälschung frei .

Uv Heidelberg , 21 . Okt. Wegen SittlichkcitsverbrechenS
wurde in Sandhaufen der verheiratete Bahnarbeiter Philipp
Hambrecher vcrhaftctundindaS hiesigeAmtSgefängniS
eingeliefert . („ Heidelb . Ztg . ")

Heidelberg , 21 . Okt . Der kürzlich aus der hiesigen
Augenklinik auSgebrochene Verbrecher Linsenmaier , der
insolge eines Einbruchs in Konstanz 3 Jahre Zuchthaus er¬
hielt , wegen eines Augenleidens aber nach Heidelberg kam,
ist in der Schweiz fest genommen worden .

6? Heidelberg , 20 . Okt . Der Stadtrat hat die Er¬
bauung einer elektrischen Straßenbahn von Hei¬
delberg nach Handschuhsheim (über die neue Brücke)
beschlossen.

Cd Sandhofen , 22 . Okt . Im hiesigen Ortsarrest
wurde heute früh ein Jnhaftirter erstickt aufgefnnden . Die
Pritsche war über Nacht in Brand geraten , wodurch das
Unglück ceschah

— Forst , 20. Okt . Ein freudiges Jubiläum
feierte bei der diesjährigen Kirchweihe Herr F . Staab
senior , Musiker beim Bruchsaler Jnstrumentalverein . Schon
40 Jahre wirkte derselbe bei der Mrchweihmusik in Forst
im Gasthaus zum „Hirsch" mit , gewiß ein Zeichen der Zu¬
friedenheit sowohl von seiten der Musik , wie auch des Herrn
Gastgebers . Möge es dem Jubilar vergönnt sein , noch viele
Jahre in bester Gesundheit im Dienste der Frau Musiker
Mitwirken zu können .

$ Oos , 19. Okt . Der neun Jahre alte Sohn des h >̂

sigcn Kaufmanns C. Nold hatte einige Platzpatrone »
von dem seinerzeit in unserer Gegend stattgehabtcn
növer gefunden . In dem Glauben , daß die Patronen leer
seien , versuchte der Knabe in eine derselben ein Loch r»
bohren . Dieselbe war jedoch noch gefüllt , die Ladung
explodierte und ritz dem Jungen zwei Finger dcc
linken Hand ab . „

t£ s Kappelwindeck , 20 . Okt . Bei dem hier üblichci
He r b st s ch i e ß e n hat sich leider wieder ein bedauerlicher
II n glücksfall zugetragen . Ein zum Militär einbc -
rufener Bursche hantierte mit seiner Pistole so unvorsichtig'
daß dieselbe sich unglücklicherweise entlud und ihn au der
linken Hand derart verletzte , daß ihm der Daumen
genommen werden mußte .

s Kappel , 21 . Okt . Gestern e n t g l e i st e n bei dem
Güterzug mit Personenbeförderung 7841 zwischen Kapp-»
und Röthenbach zwei Güterwagen , weil ein Ochse sich »vn
einem unbewachten Gespanne losgemacht hatte und unter
den Zug geraten war . Der Verkehr wurde durch ilmstcige»
an der Unfallstelle aufrechterhalten . Um halb 1 Uhr nachts
war die Bahn wieder frei gemacht . . ,# Nonnenweier , 20 . Okt . Hier lebt ein Bürger , de
frühere Pferdehändler Moses Wo ch, der am 31 . fr f "
sein 100 . Lebensjahr erreicht . Der Hundertjährig
ist körperlich und geistig noch rüstig und erfreut sich ü 11*1’1
Gesundheit .

Therringeu (bei Emmendingen ), 20 . Okt . Der 30 Jank
alte Schlaffer Ch . Reif st eck wird schon seit 8 Tagen ?>»
vermißt . R . ist zeitweise geistesgestört und war schon "
der psychiatrischen Klinik in Freiburg untergebrachk . ,

Triberg , 20 . Okt . Ihre goldene Hochzeit feiern»
gestern der 72 Jahre zählende Alt - Lilienwirt Franz TrU "
mit seiner 74jäbrigen Gemahlin . M— Waldkireh , 20 . Okt . In der heute borgenc >mme»c>
Wahl der dritten Klasse des B ü r g e r a u s s ch u s s c *
siegte der Zentrumsvorschlag über die liberal "
sozialdemokratische Liste mit 140 gegen 107 Stimmen .

+ Wa dsvut , 21 . Okt . Aus bedauerliche Weise va '
unglückte in Eberfingen der Einwohner Marlin Kehl , «J

1'
er sich zu Bett begeben wollte , brach plötzlich der Fußboden
und er stürzte in den Keller . Er erlitt einen Schäden
bruch , an deffen Folgen er verstarb . . ..

— Ans Baden , 21 . Okt . In einem Domäncnlva >"
im Renchtal hatte ein Bürger Frösche gefangen . D?»
zuständige Forstamt beantragte nun beim Amtsgericht "
A . gegen den Fröschefänger einen Strafbefehl mit tss
Begründung , das Fangen von Fröschen sei eine „ Fa -"'
nebennutzung "

. Früher als das Fröschen verpachtet wordc»,
sei der Erlös auch unter „ Forstnebennutzung " gebracht wol"
den . Unerlaubtes Fröschen sei daher als Forstdiebstab
nach § 1 Ziffer 3 des Forstgesetzes zu bestrafen . Vo >"
Amtsgerichte wurde der Antrag abgelehnt , weil keine strE
bare Handlung vorlicge , und ans Beschwerde des Forsv
amts entschied das zuständige Landgericht in gleie^ >"
Sinn « . Es sei ausgeschlossen , daß das Forststrafrecht stb
mit dem Froschfang beschäftigen wolle . Frösche seien kciw
Forstnebenerzeugnisse , solche sind nur Laub , Nadcm'
Eicheln , Gras u . s. w ., niemals aber Lebewesen . Auch p l<
badischen Gesetze über Jagd und Fischerei enthalten
Bestimmungen über die Frösche . Der Renchtäler Baue -
ist also einer Strafe entronnen . Ob wohl nun wegen
Frösche ein Gesetz geschaffen wird ? — Daß die MänIc '
plage auf den: Felde in manchen Gegenden stark über'
hand ' nimmt , ergibt sich u . a . daraus , daß in P f » ll c » '
darf ein Landwirt auf einem Acker von zwei Morgen
Mausfallen in kurzer Zeit über 600 Mäuse Sci
fangen hat . _ __ _ _ _ _ _ _

Herbstbelichte .
Neusatz , 21 . Okt . Der Neue wiegt 70—80 Grad ; bc-

reitS sind einzelne Käufe abgeschloffen zum Preise von
bis 48 M . die Ohm .

Sie in buch , 20 . Okt . Wie der „Bote " bereit ? gemeldet,
hat heute bei uns der Herbst begonnen . Die Trauben sind
außerordentlich schön und gesund. In den Berglagen wird
es einen sehr guten Wein geben, aber auch der aus den nie«
deren Lagen wird angenehm werden . Heule wurden alS
Preis genannt 40, 45—50 M . Mögen recht viele Käufer sin!
einstellen.

Neuweier , 21 . Okt . Heute beginnt hier der allgemein-
Herbst .* Beckstein , 20 . Okt . Seit gestern ist hier du
Weinlese in vollem Gang . Nach de » bisherigen Ergib '
niffen fällt daS Quantum um ein gutes Drittel reim '
lieber aus , als man allgemein erwartet hatte . So heimm
u . a . ein Winzer von einem Rebstück in der Größe von
ungefähr 7 Ar nachhezu 25 Zentner Trauben ein . Gcww
ein schönes ErttägniS ! DaS Mostgewicht schwankt zwischen
65— 80 Grad .

— lieber lingen , 21 . Okt . Das Herbsten ist h >c-
bereits vorüber und sehr gut ausgefallen ; besonders sind
die Trauben süßer wie die letzten Jahre . Der Weiße wieg-
nach Oechsle 61 Grad . Es ist dies das höchste Mostgo«
wicht das man je zählte .

Lokales «
Karlsruhe , 22 . Oktober .

ch Geburtstag der Kaiserin . AuS Anlaß des 45 .
burtStageS der Kaiserin Augusta haben die militärischen un °
staatlichen Gebäude geflaggt .

— Naturwissenschaftlicher Verein . Am Freitag , dc»
23 . Oktober , 8 ' /» Uhr abends , findet im kleinen Saal de »

.
'
krischen .Kultur teilnehmen zu lassen . Manches
nusikalisch hochbegabte Kind , das jetzt infolge ver -
lerblichen Unterrichts völlig in den musikalischen
Sumpf gerät , könnte auf diese Weise der wirklichen
itiinst zugeführt werden .

Doch das alles sind leider fromme Wünsche . Der
Herr Werkführer ek . wird ebenso wie der Straßen -
bahnkondukteur ?) . und wie tausend andere , im übri¬
gen sebr chrenwcrte Kleinbürger , von solchen Ideen
schwerlich zu überzeugen sein . Er wird , wie vorher ,
seine mühsam ersparten Markstücke aus Gründen
der „ höheren Bildung " dazu verwenden , eine elende
Drahtkoinode auf Abzahlung zu kaufen und wird , wie
ehedem , den Klavierunterricht vorziehen , der mit der
möglichsten Billigkeit die „ schnellförderndste " Ble¬
chode verbindet . Wenn imr Fräulein Alma später
den „Kleinen Eohn " und daS herzzerreißende „ Weißt
du Mutter was i träumt Hab " herunterwiminern
kann , das genügt den : bildungseitlen Familienvater .
An diesem Grundübel könnte , wie gesagt , eigentlich
nur die Erziehung seitens der Schule etwas ändern .
Me anderen Bestrebungen werden an dem gering
entwickelten Musik - und Kunstgeschmack , den der
Deutsche im allgemeinen mit auf die Welt bringt ,
machtlos zerschellen . Letztere Behauptung mag bei
der

_ durchweg angenommenen Superiosität des
deutschen Volkes in musikalischen Dingen zunächst
paradox erscheinen . Es verhält sich indessen in Wirk¬
lichkeit so . Trotz unserer fübrendcn arostcn Geister
und unserer alles überraaenden musikalischen Pro¬
duktion , ist das deutsche Volk in seiner Gesamtbeit
eine der musikalisch am wenigsten begabtesten Na¬
tionen Europas .

Man sehe sich nur einmal die Volksmusik der
Italiener , der Ungarn , der Bühnten , der Norweger
an , und vergleiche damit den augeichlicklichen Stand
unserer Volkskunst . Man vergleiche nur einmal einen
deutschen Gassenhauer mit einein italienischen
Straßenliede . Und dann höre man wie der Deutsche

seinen Kantus heruntersingt und mit welch erstaun¬
lichem Geschmack und künstlerischem Gefühl der
äußerlich zerlumpte Jtaliano sein sunikuli - funikola
herausschmettert . Daran , einzig daran , kann man
die wirklich natürliche Begabung eines Volkes er¬
kennen . Bei uns ist die eminente musikalische Kultur
der geläuterten Geister zum großen Teil eine Sache
des gesteigerten Intellekts , des tieferen Verarbeitens
und intensiveren inneren Empfindens , lieber diese
Tatsache sollten wir Deutschen uns nicht hinweg -
täuschen . Im Gegenteil , das Erkennen des wirk¬
lichen Verhältnisses sollte ein Ansporn für uns sein ,
mit aller Gewalt an der Hebung unseres künstleri¬
schen , das heißt speziell musikalischen Geschmacks zu
arbeiten . Von diesem Gesichtspunkte aus sind die
Bestrebungen des in diesen Tagen zum ersten Male
tagenden deutschen Mustkpädagogen -Kongresses mit
Freuden zu bearüßen . Suchen doch die für die Sache
beaeisterten Führer der Beweaung durch die Ver¬
besserung der sozialen Verhältnisse des Lehrerstandes
auch eine möglich allseitiac Hebung der musikalischen
Jugenderziehung zu erzielen .

Tljkliter, Konzerte , Kunst und Wiffenschnft.
Karlsruhe , 22 . Oktober .

— Mottl Hofknpellmeister in München . Rack über -
einstimnnndcn Nachrichten auswärtiaer Blätter ist als
Nachsolacr des verstorbenen Kapellmeisters Znmpe
nunmehr Felix Mottl zum Generalniusikdirektor am
Münchener Hoftheater engagiert worden .

* *
= Von Hochschulen . I ' ofrat Kuno Fischer in

Heidelberg gibt am sckiwarzen Brett folgendes be¬
kannt : „Rack den leidvollsten Schicksalen fühle ich mich
in meinem hoben Sllter nickt mehr kräftig genug , um
meine akadeniischcu Anits - und Lebrpflichten zu erfüllen .
Ich habe daher das Großh . Mintsteriuin de? Unterrichts
gebeten , mich zn b e n r l a n b e n .

" sstuuo Fischers Gemahlin

ist kürzlich gestorben .s — Der Senat der Universität
Berlin beschloß zu Ehren des Theologen und Orien¬
talisten August D i l l m a n n , eines eingeborenen Württem -
bergers , dessen Marmorbüste in der Aula der Universität
aufziistellen . — Die bisherige Hilfslehrerin Fräulein
Helene Jordan ist zur vollbeschäftiglcn ordenttichcn
Lehrerin der Slbteilnng für Gesang an der akademischen
Hochschule für Musik in Berlin ernannt worden . —
Die medizinischen Ferienkurse an der Würz¬
burger Universität sind nach fünfwöchcntlicher Dauer
am Samstag zu Ende gegangen . Tie Frequenz war
im Gegensatz zu den letzten Frühjahrskursen eine sehr
starke, besonders seitens älterer Mediziner . — Ter der¬
zeitige Rektor der Universität in Rostock , Piofcffor
Dr . MI . E . Geinitz feierte am 19 . d. das 25jährige
Jubilum seiner Lehrtätigkeit an dieser Hochschule. —
Anstelle des verstorbenen Historikers Professor Dr . E .
Mühlbacher wählte die Wiener Akademie der
Wissenschaften den o . Professor der Geschichte an der
Wiener Universität Dr . O . Redlich zum Mitglied der
Zentraldirektion der Homiuuenta bermaniae in Berlin .

- cke . Der Hofopernsänger Bertram (Berlin ) wird
in der nächsten Winlmpielzeit unter Leitung des
Direktors Maximilian Burg eine Gastspielreise
durch Amerika unternehmen . Ter abgeichlossene
Vertrag sichert ihm , dem Künstler , für die Tauer von
zweiMonaten die „kleine " Einnahme von 200,000 M .

■che . „ Junker Kai " , das vieraktige Schauspiel von
Holger Drachmann (einem Dänen ), hatte in Stutt¬
gart einen zweifelhaften Erfolg . Früher Marinemaler ,
schwenkte der Verfasser sodann in die Laufbahn des
Poeten ab , bald , je nach Lust und Laune , die '1 fade des
echten Realismus , dann wieder die phantastischer Romantik
oder die verschlungenen Gänge forschender nnd luchender
Mystik betretend . Wie seine Launen und Stinimnngen
sind auch seineWerke , am höchsten werden seine Lieder ,
Seegeschichten und Raturstimmungsgedichtc
geschätzt. „Im großen Nahmen des NomanS ", so schreibt
ein Stuttgarter Blatt , „erlahnit mitunter seine Kraft ,

und in Styl und Technik des Dramas vermag er 0
mir schwer hineinzufindc »»

" Trotzdem Herr Geras «
die Titelrolle gespielt haben soll, hat sich das Stuttgartc -
Hofthcaterpnblikum dem Stucke gegenüber , einige intet *

essante Stellen abgerechnet , ablehnend verhalten .
= Paderewski verarmt . Londoner Btättcr bringt

die Mitteilung , daß Paderewski sein Vermögen verloren
hat . Während mehrerer Jahre hat er die großen
Summe », die er durch Konzertieren erworben hn >,
zurückgelegt ; als der Betrag 2,000,000 M . erreicht hatte ,
tegte er diese Summe auf den Rat eines polnische"

Freundes an . Jetzt hat er erfahren , daß dieses Vermöge "
tatsächlich verloren ist , und statt sich vom öffentliche"
Leben zurückzuziehen , wie er es beabsichtigte , ist er jc^
genötigt , seine Konzcrttätigkcit wieder aufzunchmen .

— Von der französischen Expedition znm Tschadset
unter Leitung von Ehcoalier find, wie aus Paris bcricktel
wird , sehr günstige Nachrichten ringetroffen . Die ExM
dition hat die llfcr des Jrosees ausgenommen und >>-
jetzt am Bahr -Salamal , 150 Kmtr . nordwestlich von dc >"

Punkt , den Nachtigal im Jahre 1873 erreicht halte . Dc -

Jrosce hat eine Wasseifläche von 18 Kmlr . Länge ,
9 Kmtr . Breite an der breitesten Stelle . Tie Bewohnc -
diescr Gegend gehören -zu dem großen Stanmi de
Gulla ; dank ihrer Lebensart nntten in Sümpfen sind !>e
den Razzias der Araber entgangen . Ehevatier kündig
an . daß er sich nach Tschechna . der Hauptstadt von Bag -

hirnii , wenden wird .
— Berliner Knustauktiou . Bei der vorgestern bet

Rudolf Lepke in Berlin stattgehabten Versteigerung
einer Kollektion von Bildern neuerer Meister wurden
Ganzen 58 .000 Mark erzielt . Es wurden bezahlt für .
Andreas Achenbach „ Dorflandschaft mit Mühle " 5000 ,
Oswald Achenbach „Campogna " 3150 , Fr . Voltz „ Land
schaft bei aufziehendem Gewitter " 2700 , R . Alt „Markus
platz " 2580 , Fr . Hiddeniann „Torfschäuke " 2550 , Ed .
Meyerheim „Die junge Ziege " 2300 , desselben „ Junge
Bauersfrau " 1575 , Grützner „Szene aus Ekkcharo



» huins eine Sitzung statt, in welcher Herr Geheimerat
iitr!jf 1181 e r über -Das periodische System der Elemente "

ivird.
,^ TDie Leicke des Generals v . Gemmingen wurde
Hl,. , Mittag abend nach dem Stammschloß Gcmmingen über -

^ Woselbst auch die Beisetzung erfolgte .
(SntA nö gestrige Konzert der Artillerie-Kapelle im
„fi ® Nowä ck" war wiederum sehr gut besucht , und

Meister Liese stürmischen Beifall. Wir werden
ta " 1? ? der Saison noch öfters Gelegenheit haben , >ms

, die ausgezeichneten Leistungen der Liese'schen Kapelle
tat » . ^ llr heute sei der allseits befriedigende Verlauf

^ urigen Konzerts konstatiert .
LiegenschaftSwechscl . Die MuseumSgesell -
Karlsruhe hat das Gebäude deS Hofsattlers" termilch zum Preis von 130,000 M . angekauft .

((irr
* Zur Warnung ! Die „ Leipziger Uhrmackerztg ."

-..
rur

, Warnung Folgendes mit : In Dortmund spielt sich
,^ e>. ein Riesenprozeß gegen etwa 300 Angeklagte
^ Und -in der Provinz Posen find bereits in mehr als

Strafbescheid « ergangen . Die Angeklagten resp.
- l ranen beiden Fällen einer strafbaren' " "

sich an demengsten
h Milmtg insofern schuldig gewacht, als fie

" be von Gutscheinen beteiligten , durch die eine
Ix.jsE

'Krische Firma in Deutschland Uhren zu vcr-
"

. sucht . Gegen diese Firma kann deswegen
La . eingeschritten werden , weil fie sich im Ans-

und daher außerhalb des Bereiches
de» Gesetze befindet . Indessen wird , wie
1,,̂ Beispiel lehrt, die volle Strenge des Gesetzes gegen
«tin̂

"Er deutschen Rechtssphäre unterworfenen Personen
»vk

" °" det , welche diese Gutscheine vertreiben , meist aber
t,^ cht wissen, daß sie damit eine strafbare Handlung

Wechselfülschung . Ein jnnger Kaufmann aus
j» lvurde sestgenommen, weil er dringend verdächtig
sj . / 'ue » Wechsel über den Betrag von 300 Mark ge -

zu haben .
Gestohlen wurden am 18. Okt . abends zwischen 9

sh,.
" Uhr von einem Auto , das in der Einfahrt eines Re -

k,, ,
nt® in der Durlachcr Allee stand , ein hellgrauer, lang-

Kanielhnar -Mantcl , eine schwarze Plüschdecke , ein
z,„

"kzec Shawl und ein Paar Handschuhe rm Gesamtwerte" Uwa 100 Mark.

sich
Bermischte Nachrichten.

Duisburg , 21 . Okt. Der Stadtbote
v„ jh unterschlug 1200 Mark und ist flüchtig

lr i £ Borspiegelung eines Selb st mordes .
^ sib

' ^ Henstein 21 . Okt. Der Bankier und Brauerei -
^ !chossc,

^ ^ ^ ^ Dromtra wurde auf der Treibjagd

I » usb ruck , 21 . Okt. Vergangene Rächt de-
Ij . pöe « 50 italienische Studenten vor dem Rathanse,
als ». . Achten Evvivarufe auf Italien aus , flüchteten aber,

.° >e Polizei einschritt.
« Au Ü o w a . Don ., 22 . Okt . Bei der Uebcrführung

s«Io?
o
.ssŝ chen vom Bahnhofe zum Postgebäude gingen in-

dexs Bruches des Pofttrxrgens zwei Wertpakete
«in as

c c n - Als man sie wiederfand, wurde in ihnen
Marinst von 185 000 Rubel festgestellt .

^ - . ltyon , 22. Okt . In dem Augenblick als der
9 ' r 1 **£ Eugcnie Fougöre , Cäsar Lader mann ,

^ e ?tt -Ies -B<ri„s verhaftet werden sollte , gab er einen
»ioa ° lver schuß auf sich ab und wurde schwer verletzt

i dem Hospital gebracht.
Kopenhagen , 21 . Okt . Eine Bauernfrau in

Un
e z >n o 1 1> e t e ihre drei schlafenden Kinder

Brn/ » bis zu 5 Jahren , indem sie ihnen mit einem
ber»i*S

eI' cc ben Hals durchschnitt . Die Frau war
^ her einmal geisteskrank .

Li c N e w y o r k, 20 . Okt . Der bekannte Millionär
lst gestern gestorben . Er hinterlätzt ein Ver-

li« i»L - • » 25 Millionen . Dollar , welches er der tzavard-«» töctjttat vermacht bat.
Im, . ..

e I a n e i r o , 21 . Okt . Nach einer amt -
^ ^ isbcr die P e st sind in der vergangenen

sest^ stelfl Worden
^ 23 neue Erkrankungen an Pest

** Betrun kenes Rindvieh richtete dieser Tage
l!’ dem havelländischen Dorfe Stölln allerlei Unheil an.

der dortigen Gutsbrennerei war aus Versehen Spi -
> >us in die für das Rindvieh bestimmte Schlempe ge¬

lten , wodurch sich dieses einen Movdsrausch antrank . Die
»

'A wirtsck -asteten darauf wie toll in dem Stalle herum
9e -omue

.
n "icht gemolken werden. Noch ärger betru-

b>ild ' tct) vor die Pflüge gespannten Ochsen, welche
biefen losstürmten und die Knechte mitschleiften ,

sie,, 3 « >nige Personen Verletzungen erlitten . Am näch-
cw

das gesamte Rindvieh an einem großen
so ^ Gommer. Ganz wie beim homo sapiens , nur nicht

buchmäßig I

Telegramme des „Bad . Beobachters".
Berlin , 21 . Okt . Wie dem „Berliner Tage-

dw ouü Brüssel gemeldet wird, bestätigen dortige
zj^A^lchtete Kreise den vollen Mißerfolg der Wiener
be

, e
f

»lvnig Leopolds. Die Beziehungen zwischen" beiden Höfen bleiben ebenso kühl wie zuvor.
5j0

'~' Nach einem Telegramm des „Lok. -Anz .
" aus

fe i11 fand gestern eine ärztliche Beratung über den
^ lUboheitszustand des Ministerpräsidenten Zanar -

n ^O, Meyer- Bremen „ Interieur n .it jungem Mädchen"
Eh . Hoguek „Blick auf Capri" 1495 Mark.
'̂ om Theater. Prinz Ludwig Ferdinand

Bayer » hat die Skizze seines Mufikdramas
^ bsses " nmimehr vollendet. Es lehnt sich nur dem
ftiih

^ nn^ an an, der Text und die Handlung
völlig frei erfunden. Außer vielen deutschen

o, " den haben sich NM die Aufführung des Werkes die
J ^ n zu Warschau , Madrid , Paris u . a . be-
J, , »

— „FrühlingSzauder " , das Ballett , zu
Prinz Joachim Albrecht von Preußen die

Usik geschrieben hat, wurde von der Wiener Hofover
„
1 . Aufführung angenommen und geht bereits in aller-

. aistxr Zxjt in Szene . Die Uraufführung fand im
&,

a | | te der letzten Winterspielzeit am Hoftheater in
^ annschwcig statt. — Jan Blocks Over „Die
^

e e r e s v r a u t" hatte am 20 . d . bei der Ilrauffiihr -
^ sag

^" Ascher Sprache iu Frankfurt a . M . großen

s^chch Verschiedenes. In Erfurt ist die kunst ge¬
richtlich e Ausstellung der thüringisch-sächsischen

feierlich geschloffen worden. Der RegierungS-
Mstdent von Dewitz sprach den Konservatoren den

dnk der preußischen Regierung ans. — Eine Kostüm -
Schmucksachen - Ausstellung veranstatten in

»>? burg demnächst die dortigen Prinzessinnen und ihre
Mütter, die Herzogin-Witwe Marie, im Nestdenzschloffe
^ besten gemeinniltziger Anstattcn. Auch werden seltene
tzAiche Juwelierarbeiten und sonstige kunstgewerbliche
. Mnsiände aus dem Besitz des Koburger Hofes aus-

— Aus Leipzig wird gemeldet , daß Kapcll-
hnJ? Professor Sitt sein Amt als Dirigent des

Vereins nach 18jähriger Führung medergelegt
Alz Nachfolger fei der Organist an der Thomas-

k,?? *, K . Straub , gewonnen worden. — Im März
Josef Joachim und Genossen im Brüsseler

lFeig artisligas sämtliche Streichquartette von Beet -" ven spielen .

dclli statt. Die Aerzte haben denr Krairken , wie ver¬
sichert wird, völlige Ruhe empfohlen, infolgedessen
dieser heute dem Könige seine Demission überreichen
wird, die natürlich den Rücktritt des ganzen Käbinets
nach sich ziehen wird . Als künftiger Bkinisterprasi -
dent wird Gioletti genannt .

— Die bevorstehende Ankunft des russischen
Ministers des Aeußern, Graf Lambsdorff in Paris
wird dort nach einer Depesche des „Lok. -Anz .

" als
ein Zeichen dafür betrachtet , daß Frankreich und Miß -

gegenüber gewissen nationalistischen Darstell-
nngen sich veranlaßt scheu , den unveränderlichen
Fortbestand des Bündnisses beider Mächte zu be¬
stätigen. Die Nationalisten fahren indessen fort, die
Politik Telcassüs als mit Rußlands Interessen schwer-
vereinbar zu bezeichnen. Sie werfen Delcass6 vor,
daß er seine Aufmerksamkeit zu stark auf Marokko
lenke nnd den kommenden Ereignissen im äußersten
Osten gegenüber zu sorglos sei.

— Die „Kieler Neuesten Nachrichten " melden die
Verhaftung eines mntinaßlichc» Anarchisten , eines
Ausländers , auf dem Hanptpostamte in Kiel. ^

Die
Ausweisung desselben wird erwartet^ Es ist festge¬
stellt , daß der Verhaftete unter verschiedenen Namen
ausgetreten ist.

— In den Wandelgängen der französischen Kam¬
mer hatte Vizepräsident Inn res , wie aus Paris ge¬
meldet wird , eine scharfe Auseinandersetzung mit dem
Sozialisten Ory , welckier während der Anwesenheit
des italienischen Königspaares einen Protest perbrei¬
ten ließ. Jaursis verteidigte gegenüber dem Sozia¬
listen Ory die französisch-italienische Allianz. ■—
Auf deni Fahresbankett der Patrie francaise, welche
während der italienisck)- französi >chen -Feste völlig bei¬
seite stand , sagte Cavaignac, unsere Außen-Politik
treibt der Lösung der franco-rnssischen Allianz ent¬
gegen .

— Die Eröffnung der französischen Deputiertcn-
Kannncr war , wie das „Berl . Tageblatt " ans Paris
erfährt , ruhig und interesselos . Die erste große parla ^
mentarische Schlacht , die Debatte über die allgemeine
Politik der Regierung , steht für Donnerstag bevor .
Ter Ausgang derselben ist zweifellos, da die Regier¬
ung über ihre Majorität verfügt.

— Nach einer New -?1orker Depesche des „ Lokal-
Anz .

" erklärte Präsident Roosevclt in der gestttaen
Kabinettssitznng die Entscheidung des Alaska-Tribn -
nals für den größten Erfolg der zeitgenösischen
Diplomatie .

'
HO. Berlin , 21 . Okt. Der kommandierende Ge¬

neral des 16. Armeekorbs . General von Stützer, der dieser
Tage mit seiner Gemahlin in Meiningen weilte, wurde, als
er das Hotel verlassen wollte , von einem Polizisten ange-
halteu und letztere , wie der „Werra -Bote" berichtet , von
dem Beamten anfgefordert , mit zur Wache zu kommen .
Der General erklärte dem Beamten , die Dame sei seine Ge-
inahlin , worauf der Beamte um Entschuldigung bat und
sich entfernte .

Hd Berlin , 21 . Okt . Das Oberkriegsgericht des
Gardekorvs verurteilte gestern den Dragoner Obiora vom
2 . Gardedragoner -Rcgiment wegen Selbstverstümmelung
zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten und Ver¬
setzung in dig ziveite Klasse des Soldatcustaudes . Da
Fluchtverdacht vorliegt wurde die vorläufige Festnahme
des Obiora verfügt. Das - Kriegsgericht hatte denselben
wegen ungenügender Beweise freigesprochen .

kick . Frankfurt a . M . , 21 . Okt. Die Zarin sieht
nach einer Meldung der „Kleinen Presse " wieder
einem Familienzuwachs entgegen . Dieser Umstand
soll der -Hauptgrund dafür sein , daß die Reise des
russischen Kaiserpaares nach Rom aufaeschoben wurde .

lckck Paris , 21 . Okt . Der italienische Botschiitter
Graf Tornrlli überreichte aesiern dem Seine -Präfek¬
ten die bom König von Italien gespendete Summe
von 50 000 Francs .

Hd . Paris , 21 . Okt . Einer der in Gefangerffchaft
geratenen Matrosen der ?>acht Le bau dys ist an
den Folgen einer Gehirnentzündung gestorben . Auf be¬
hördliche Anordnung wird die Leiche einer Aittopsie unter¬
zogen , um festzustellen , ob die Erkrankung nicht als Folge
des ausgestandeuen Schreckens anznsehen ist . — Zwei wei¬
tere Matrosen , welche ebenfalls erkrankten , haben gegen
Lebaudy Ansprüche auf Schadenersatz in Höhe von 100 000
und 80 000 Franks erhoben .

lick. Paris , 21 . Okt . Lebaudy teilte einem Rsdak-
teur des „Figaro " mit , er weise zunächst darauf hin, daß
das von ihm in Besitz genommene Land keiner anderen
Macht gehöre . Seine Kolonisationspläne seien
reiflich erwogen und er werde nicht mehr aus die
Schreibereien der französische » Bchör-den hören. Er beab¬
sichtige Fremde anzuwerbe» und eine Fremdenlegion zu
bilden. Für die ersten Ansiedelungen werde er . gesunde
Wohnungen bauen lassen . Er habe den Offizieren seiner
Aacht befohlen , falls sich Zwischenfälle ereignen sollten , die
französische Flagge herunterzuholen und durch die Flagge
des Sahara - Reiches zu ersetzen.

litt . Nom , 21 . Oft Es gilt als sicher , daß der
König die Demission des Kaduictts aontmmt . Zanar -
üelli har dem König ViSconn-Veiiofta zum 'Nachsoiger
und Gallo zum Minister des Innern in Vorschlag
gebracht . Man bezweisett jedoch , ob Viscortti-Bcilosta
daS Ministerium übernehmen wird.

IM . London, 21 . Okt. Die Piorgenblätter koinnien .
tieren noch iminer den Schtedssprnch ,n der Atasta -
Fragr . Man bedauert, daß die beiden kanadisckien
Detegierten den Schiedsspruch nickst uitterzeichnelen
und daß die öffentliche Meinung Kanadas über den¬
selben sehr erregt ist . Nach einem Telegramm aus
Kanada sind die dortigen Blätter übereinstimmend
der Ansicht, daß der Schiedsspruch einen wirtschaft¬
lichen Ausschluß des Gebietes von Älondyke verzögern
werde .

H.d . Tanger , 21 . Okt. Die Rebellen haben am
12 . Oktober die Regierungstruppen geschlagen. Trotz
der Anwesenheit des Sultans weigerten sich mehrere
Ltämme , sich den Regierungstruppen anzuschließen .
Die letzteren erlitten schwere Verluste.

Die Krisis iu Ungarn.
lick . Berlin , 21 . Okt. In der ungarischen Krise

ist die erhoffte Einigung auch gestern »och nicht er¬
zielt worden, da der -Kaiser sich nicht entschließen
tonnte, dem Militär -Programm der liberalen Partei
seine Zustimmung zu geben . Die Bernfnng von
Lukacs zur Kabinettsbitdnng soll jedoch, wie aus
Wien genieldet wird, nicht aufgcgcben , vielmehr die¬
ser beauftragt worden sein, die Verhandlungen mit
der liberaleii Partei fortzusetzen . — Nach einem
Budapester Telegramm des „Berl . Tageblattes " er¬
wartet man die Lösung der Kabinettsfrage frühe¬
stens für Ende dieser Woche. Die Opposition verhält
sich äußerst skeptisch .

IM . Wien , 2-1 . Okt. Finanzminister Lnkacs
wurde heilte Nachmittag wieder in Audienz eni-
pfangen. In halbstündiger Audienz teilte der Mo¬
narch seinen Standpunkt gegenüber den Vorschlägen
des Nenner -Komitees mit und beauftragte Lnkacs,

diesen Entschluß deni Konütee bekaimt zu geben .
Zu diesem Zweck kehrt Lukacs nach Budcipest zurück,
ebenso Graf Khuen-Hedervary, welcher um halb
11 Uhr in halbstündiger Audienz empfangen worden
war . Wie das „Fremdeublatt " erfährt , bestehen in
der Anffaffnng der Militärfrage , insbesondere der
Interpretation der Bestimmungen über die Hoheits-
rechte der Krone, Differenzen, deren Ausgleich
Lukacs obliegt.

86 . OlmÄi , 21 . Okt . Nach Meldiingen irngarischer
Blätter wurde nach den» Einrücken der Rekruten in
allen Kasernen den Offizieren nnd Unteroffizieren
zur Kenntnis gegeben , daß keine Soldaten -Mißhand -
lungcn stattfinden dürfen . Zuwiderhandlungen kom¬
men vor das Militärgericht und führen zrir Degra¬
dation.

Die Nuruheu in Mazedonien .
lick . Berlin , 21 . Okt. Wie aus Belgrad gemeldet

Nürd, erfährt das Blatt „Stampa " , säintlichc serbische
Dörfer im Sandschak Novibazar befinden sich wegen
einer neuen türkischen Biehsteuer in Hellem Aufruhr .
1500 bewaffnete Bauern käinpfen im Gebirge mit
türkischem Militär . — Wie dein „Lok. - Anz .

" aus
Sofia gemeldet wird, verfügte der bnlgarischc KriegS -
minister die Entlaffnng einer weitere» Rcscrvetlaffc.
In bulgarijcheii Regierungskreisen ist man überhaupt
zu größeren Entlassungen bereit, ivenn die Türkei
dasselbe tun würde, wovoil aber bisher nichts bemerkt
wurde. In Sofia ist eine starke Rückströmung von
Bandenkämpfen zu bemerken . Auch die Generale
Zonschew und Jankow sollen sich bereits diesseits der
der Grenze befinden .

lick . Sofia , 21 . -Okt . Trotz der offiziellen Dementis
beharren die Blätter auf der Behauptung , daß sich
die Mehrzahl der Truppen an der türkisch-bulgari -
scheu Grenze im Kricgsznstande befinde . Tatsache sei,
daß starke Bewegungen der türkisckien Truppen nach
der Grenze hin sich beinerkbar machen. ( ?)

IM . Konstantinopcl , 21 . Okt. Die Pforte beab¬
sichtigt mit Rücksicht auf die ungünstige Lage , in wel¬
cher sich die Türkei infolge der mazedonischen Wirren
befindet, die Zölle zn erhöhen .

IM . Paris , 21 . Okt. Die Mitglieder der Friedcus -
liga sind von deir hiesigen Armenierfreunden für den
25 . d . M . zu einer Versammlung einqeladen worden,
in welcher darüber beraten werden soll, wie der Krise
in Mazedonien und Armenien am schnellsten ein Ende
gemacht werden könnte . Unter den bisher einge¬
tragenen Rednern befindet sich der belgische Staats¬
minister Lejeune.

Zur Lage in Serbien .
HO . Wie «, 21 . Okt . Das „Neue Wiener Jour -

nal " veröffentlicht die Namensliste derjenigen serbi -
sckeu Offiziere, welche sich für den Königsmord be¬
zahlen ließen. Nach dieser Liste erhielt Oberslleutnant
Naumowitsch, welcher in der Mord nacht getötet
wurde, 48 000 Francs , Oberst Maschin 30 000,
Oberstleutnant Nikitsch 24 000 , der frühere Kriegs -
minister Zolareivitsch 24 000 , der Hauptmann Kotttc
34 000 , Hmlptmann Zivottne 12 000 . Die übrigen
Offiziere wurden mit 2—5000 Francs abgefertigt.
Außerdem erhielt Avakumowitsch 80 000 Francs .
Die Gesamtsumme beläuft sich auf 300 000 Francs .

(Diese Nachricht wird wahrscheinlich dementiert.
Sollte es wirklich möglich sein, daß eine so gemeine
Spitzbubenbande existiert und zu de» höchsten
Aemtern gelangt ?)

Streike.
86 . Berlin , 21 . Okt. Aus Mailand berichtet die

„ Vossische Zeitung " : Seit acht Tagen befinden sich 600
Arbeiter der Mailänder Jute -Spinnerei in Viladossola im
Ausstand. Gestern erfolgte die Schließung dieser Fabrik,
D-a Unruhen befürchtet werden, halten die Behörden Trup¬
pen in Bereitschaft.

86 . Dünkirchen , 21 . Oktober. In einer Versamm¬
lung der Hafenarbeiter und Äöhlenverlader wurden die
streikenden Hafenarbeiter heftig angegriffen , weil sie den
Ausstand ohne Billigung des Hafenarbeiter -Syndikats be¬
gonnen hatten . Die Versammlung nahm eine Resolution
an , worin dem Syndikat das Vertrauen ausgesprochen
wird . Die Arbeit wivd heute wieder ausgenommen.

86 . Paris , 21 . Okt . In Armentieres beschlossen die
Ausständigen in einer gestern Abend stattgchabten Ver¬
sammlung mit -den Arbeitgebern in Unterhandlungen zu
treten .

Handel nnd Verkehr.
Ettlingen , 21 . Okt . Der heutige Schweinemarkt

war befahren mit 95 Ferkeln und 11 Läufern. Für erstrre
wurden 10—15 Mark, für letztere 40 —60 Mark bezahlt .
Gesckiäftgang gut.

M «««heim , 21 . Oktober . (Effekten - Börse ). Heute
wurde » gehandelt : Mannheimer DawpfschleppschiffahrtS-Ges.
Aktien zu 89 pCt. und die Obligattonen dieser Gesellschaft
zu 101 .75 pCt. Geftagt blieben : Pfalz . Hyp . Bank Aktien
zu 190 .40 pEt ., Brauerei Eichbaum Aktien zu 161 PCt. und
Kontinentale Versicherungs Aktien zu 330 Mark.

Frankfurt a. M ., 21 . Oktbr . Schluß : . ( 1 Uhr 45 Min.)
Wechsel Amsterdam 169 .25, London 203 .90 , Paris 81 .133,
Wien 85 .25 , Jtal . 81 .25 M . Privdk. 3 ' / . , 3 '/- °/° Dtsche.
Reichsanleihe 101 .60, 3 " /« Dtsch. Neicksanleihe 90 .35 , 3 ' , ' /,
Preußische KonsolS 101 .85 , Oesterreiäsifche Goldrente 101.75,
Oestcrr. Silbcrrente 100.95 , Oesterr . Loose von 1860 154 .10,
4 °/» Portug . 52 .70, Deutsche Baut 217 .20 , Bad. Bank 119.30,
Rhein . Kredttb . 139 .50 , Rhein. Hypotheken !: . 190 .20 , Oesterr .
Landerb. 106 .80 , Ottoman 117 .— , Jura -Simplon 102 00.
3 ’ / » ° /o Baden in Gulden — , 3’/»° „ Boden in Mark
100 —, 3 ‘ s % io . — —. 3 °/ ° do . 1896 90 .40 , PMz . Hypo-
thekenb . 190 .40 , Bad . Zuckerfabrik 82 .90, Rordd . Lloyd 103 .CO,
Hamb . Amerika 105 .60, Maschiiienfabr . Gritzner 205 .50, Karls¬
ruher Maschitteiifabr . 232 , Schlickert 105.—, Oberrb. B . 93.90.

!v- agr >' v » r «. , 21 . Lltb . Znckclbertcht . tiornzuckcr exkl.
88Proz . ohue Sack 8.35- 8 .55 , Rachprodnkte exll .

' b Proz.
ohne Sack — .- .— . Matt . Brolraffinade 1 ohne Sack
20 .07 / ,, Gemahlene Raffinade mit Sack 19.82 ' /, , Gemahlene
Meli« mit Sack 19 .0?' ., , Krystallzucker 1 mit Sack 19 .82 ' /».
(Die Preise verstehen sich per 50 kg und per Abnahme bi»
zu 400 Zentner» vom 1 . November bis 31 . Dezember
37 ' / , Pfennig billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg.
Transsto f. a . B . Hamburg per Oktbr. 17 .60 G ., 17 .70 B.
—.— bz . per Novbr. 17 35 G . 17 . 15 B . — .- bz„
per Dezember 17 .45 G ., 17.55 B., - - bz . per Jau .-März
17 .65 G ., 17 75 B ., 17.70 — bz . per Mai 18 .00 G ., 18. 10 B.,
— . — bz Ruhiger.

— Hambur . , 21 . Oktbr . Kaffee good. average SantoS.
Schluß-Kurse, per Tezb. 29 ' /« Pfg ., per Rlärz 30 ' /« Pfg.

— Rotterdam , 21 . Oktbr. Zinn Banka prompt st . 69—.

Grofth . Hoftheerter,
Freitag , 23 . Oktober . Abtk. ö . 12. Ab. -Vorst . Mittel-

prene .
scheu
Verdi . »

k«ksir , Oper in 4 Akten nach dem Jtalieni -
Eammcrano von Hch . Prock, Musik von

ihr , Ende nach halb 10 Uhr .

Eisenbahnreform- Verein.
Äeffenltiche Mersammtung

Freitag , den 23 . Oktober, abends $ '[2 Uhr,
im Wintersaal des Tannhäuser .

■g: „Die MndchisiW »>>d die iMdiagmahle»"
. Tg

Referat des Prof . Dr. Arth . Bölitlingk .
Jedermann willkommen. Freie Diskussion .

Der Vorstand . _
Gänselebern

werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
Zähringerstraße 88 , nächst dem Marktplatz.

Fkbtvsmittelliesermig.
Nr . 20551 . Die Lieferung dcs Bedarfs

an Fleisch, Brot , Milchbrode nnd Wecke,
Dlilch, Bier, Mineralwasser nnd Eis für
das städtische Krankenhaus für dnS Jahr
1904 soll vergeben werden .

Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Ausschrift versehen bi»
längstens

Montag , den 2 . November 1903 ,
nachmittag « 4 Uhr ,

bei unserem Sekretariat , Rathaus , Zimmer
Rr . 38, woselbst atich die Lieferungs¬
bedingungen eiligeschen werden können,
einzureichcn.

Die Angebote auf Fleisch, Brot und
Wecke sind in Prozenten unter dem je¬
weiligen hiesigen GenoffenschastSpreis zu
pellen .

Die Wahl unter den Submittenten
bleibt auSdnicklich Vorbehalten .

Karlsruhe, den 19 . Oktober 1903.
Krankenhaus -Kommiffion :

Siegrist . Schumann.

-«8»
ftir

Herren , Damen, Mädchen, Knaben
und

G © Kinder ® ©

vu» \!
■A V

in
anerkannter Güte

und mässigsten Preisen
bei

Rudolf Vieser
Kaiserstrasse 153 . — Telephon 1703 .

Neuheiten in Knaben-Bekteidung
jeglicher Art in überaus großer Answahl.

Spiegel & Wels ,
Kaiserstraße 76 . 0 Marktplatz . 0 Telephon 1207 .

Wir machen unsere werte Kundschaft und ei» titk. Pnblikam auf »»seren neuesten Katalog
nebst Jugeudzettschrift aufmerksam» welcher an unserer Kasse gratis verabfolgt wird.



Todes -Aiizeige .
Schmerzerfüllt teilen mir Verwandten, Freunden und

Bekannten die traurige Nachricht mit. daß unsere innigst.
geliebte Tochter, Schwester und Schwägerin,

Wertha Menz,
im Alter von 17 1jt Jahren , nach schwerem Leiden und
versehen mit den hl. Sterbsakramenten, gestern abend sanft
im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Freitag mittag um a/22 Uhr
statt.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Lokomotivführer Josef Benz , Witwe,^

mit Familie .
Karlsruhe, den 21 . Oktober 1903.
Trauerliaus : Wilhelmstraize Nr . 50.

Habe mein Bureau von Akademiestrasse 3 nach
Kaiserstrasse 107

verlegt und mit dem Bureau des Herrn
Rechtsanwalt O . 33onder

vereinigt.
E . ItaiiB *. Rechtsanwalt .

KarlsruHe .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

I Hinscheiden unseres lieben Vaters, Großvaters , Bruders und
s Schwiegervaters

Hmn Basilius Schneider ,
sprechen herzlichen Dank aus

die trauernden Hintenbliebenen:
Gustav Schneider ,
Emilie Götz , geb . Schneider ,
Frau Anna Schneider ,
Gustav Götz .

Karlsruhe^ b (m 21 CftoBer im
Slratzbnrg,

38 I . ütleu . 400 Angestellte .

J
und chemische Müschanstalt

I
65 Kaisorstrastc 65 , 183 Naiscrstratze 183 , 245 Kaiserstraße 245 ,

10 Vrbprinzenstraste 10 , 8 Schiitzenstratze 8 .
Fabrik : Kttlingerstrasse 65 . — Telephon Nr . 63 .

Tadellose Ausführung . Prompte Bedienung .

I. Exfra- Küusiier - Kouzsrf .
Samstag , 31 . Oktober 1903, im grossen Festhallesaal.

Mitwirkende :

Camille Sainl-Sam
das Strassburger Orchester

unter Leitung von Kapellmeister O . Lohse .
- -

PB06BA91 .
Beethoven : Leonore -Ouverture (Nr . 3).
8 » int -8 » <?n8 : „Afrika“, F antasie für Klavier und grosses |

Orchester.
Salnt -Saens : Marsch der Synode ans

„Henri VIII.“
Die Jugend des Herkules j

luner Leitu ,ig des Komponisten .
8aint -Saens : Präludium und Fuge in E,

0 salutarus cantus firmus ,
Präludium und Fuge in S

Der Komponist .
Iiiszt : „Tasso “

, symphonische Dichtung .
Die Konzert - Orgel ist aus der Fabrik für Orgelbau |

von H . Voit & Söhne , Durlach.
Konzertflügel: Bechstein von Herrn L . Schweisgut .

Anfang 71/ ,, Uhr. « • Ende nach 9 Uhr .
Eintrittskarten :

Saal : I . Abt . M . 6 .— , II . Abt . M . 5 .— , III . Abt . M . 4 .- ;
Parterre - Galerie : 1 . Abt . 1 . Reihe M . 5 .—, 2 .—3 . ReiheM . 4 . — ;
4. Reihe M . 3 —, II . Abt. M . 3 .— ; Saal nichtreserviert:

| M . 2 . — ; Balkon : I . Reihe M . 5 . — , 11 . Reihe M . 4 .— ;
Galerie : M . 3 — ; Galerie nichtreserviert : M. 1 .50

= im Vorverkauf und an der Abendkasse . =

für grosses
Orchester

für Orgel .

Demnächst erscheinen :

CrOthaer AlmanaclfiS für 1004
. Ex . Hofkalender 1904 M . 8 —

. „ Taschenbuch der Gräflichen Häuser 1904 M. 8 . -"

. „ „ „ Freiherrlichen „ , , M . 8 .-^

_ „ Almanach de Gotha 1904 M . 8. —

- „ Adressbuch für Karlsruhe 1904 m. 4.so.

Wir empfehlen uns z \ prompter Lieferung .

Agentur der Literarischen Anstalt , Karlsruhe-
Buch - und Kunsthandlung, Herrenstrasse 34 .

• • Telephon 1286 . • •

Obige Anzeige wolle man zu gefälliger Lesteilung benutzen .

Name des Bestellers _ _

Kneippisclie Wasserheilanstalt
Jordaitbad bei Biberach (Württbg )
Ist das ganze Jahr geöffnet nnd besucht . Badeverwalto » ?^

© 0 © @ 0 ® @ © ® © @ 0 © 0 © © © © © ® © 0 |

Motel Geist .

Freiburger Münsterbau-Lost
zur Wiederherstellung des Münsters

Ziehung vom 9 . bis 12 . Dezember ds. Js .
k Mk . 3 . 80 , auswärts Mk . 3 .50 franko , zu haben bei der

Expedition des „Badischen Beobachters
' '

Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Eingang znm Saal und zur unteren Galerie : gerade |
[ Nummern rechte , ungerade Nummern links vom Kesthalleportal
III . Abteilung durch .las Hauptportal . Zur oberen Galerie : gerade I
Nummern äusserer Galerieaufgang rechts , ungerade Nummern äusserer j

| Galerieaufgang links vom Festhalleportal .

Konzertdirektion Hau * Schmidt ,
Telephon 1647 . — Friedrichsplatz 9 .

iuuiikfiiiiilWblfc dn kuthnlifihen ilctcint
Karlsruhes nnit Umgebung.

Sonntag , den 25 . Oktober » vormittags 11 Uhr :

Außerordentliche Generalversammlung .
Die Tagesordnung wird im Lokal (3 . Stock) bekannt gegeben.

Zu verkaufen !
Ein noch gut erhaltener Petroleum .

Herd ist billig zu verkaufen . Wo,
sagt die Expedition dieses Blattes .

Cränselebern
werden fortwährend migekauft

' _ Erbprinzenst r aste 21 , 2 . Stock.

Geschäfts - Empfehlung.
Echtes Landbrot 32 Pfg .,

Kornbrot 34 Pfg . , Kartoffel¬
brot 10 und 20 Pfg ., fernstes
weißes Kümmelbrot 10 und
20 Pfg ., sowie jeden Tag frische
Fastenbretzeln sind in bekannt
guter Ware zu haben bei
«I . Rabold . Mariknstraße 31 .

Schiitzenstraße 68 , 4. Stock, ist ein
möhltoeloa Iltmmer l>er i . Novbr .

Zurlickgt ‘set * t e

Winter
Handschuhe
fiir Damen , Herren und
Kinder von 50 Pfg - d»9
Paar an , empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe ,
Kaiserst asse 116 .

Apollo - Theater ,
Marienstratze 16 .
Neueröffnuttg

am 29 . Oktober .
zu vermieten .

Hmi kaufe in der Hornberger Kleider -Filiale
Herren - nnd Knaben-Konfektion KsirlsrilllC : Schntzenstvatze 19 — DlirlacllS Hauptstraße 69 Arbeitskleider , Unterkleider .

Fraokfiuter Börsenkurs © vom 2U Oktober 1903 «
Heutig. Kurs

In $ m »
;o .7 : ®.
101 .6 et .b .®
9 .'.4üti3j ®

101 .60$ 50 ®
10190$ 83 ®
90.20P 1 (8
104.9 ; bz. 0 .

1> .00 ®.
100 ® .
100.40 b» ® .
102 30 ®.
iot .40y .
10 .60$ 500

Ttantspuplcre .

Deutsche («b »)
AieichÄ'Attl. M.

« SJ/i -

Pr
"
eub >/che 31(*®/o

Ions . St .-A . M.
H 3l /i it tt
.. 4o;0 « tt

Lad . 4°j° St .' Av . 1901
„ 8 ' s,Obl . (abg.) st" 3>j, dto. . Ai-
. stl/,v . 86 (abg.) „"

3»/,d . 1892u. 91 „
Bayer . 4 «l„ Ablös . fl.

4 % E -B .-Anl."
3 ' j,° i° E .-O. u .A .' A .

„ 8
*

/0 Landeskult.
3 »^ E .-B .-Anleihc 69 MP OOS

8' !? !«^ ärM .Nsenburg- i
Bi 'ld .-Birste 'm v . v7 9S .00 bk G.

Hamburger 4°/0 50 P .
„ b ' l, ° !« St .-N. M . - .-

Er . Hessische ° /oSt .N . „ - .—
l" i- ° i>Hess. St .-Nul . J —.—
Württ .Obl. 3 ' ,,0 . 81/334 O w ®.

„ „ 3 1,',0 .8511 .87 100. 10
ü ;; 4 von mg '
„ „ 3> , v .8du>9
„ „ 8' /,ronl893
.. . 8' /, von1894

®riech - E .-B . v - 90 stfr.
„ l '

j « °/o Anleihe
Italienische 4' /„Ntc. Lr.

„ 4 ° /, Rente stsr . ,,
„ ta,n .v .89S .lIIu .lV

Oest . 4Qlo ®otbrente fl.
„ 4' / , Silber -Rente ..
„ 4>hPapier -Rente, ,"

5' 1,Elis . l . E ..Rap
Portugiestsche4' /,St .A.

„ 8 ° /o äutzere .
Vtumstn . am .5Rte .6lM

„ am . 4 °lo Rte . ». 90
am. 4 »/o Ste . o . 94

>s. o .Rufs . Con

10 .10 ®

w
'
.lO @ .

44
*
20 6 :. ®.

101 90P80G
1 - 1$ 0 .90®

99.80 ® 70®
86.'0 ® .

. . _ 86 .40 ®
80 Rbl. 99.50 et . dz.

4Rnss.®owanl .v.1r>6S
4 „ Ts . E.-B .S .t .2,89
4 „ Coni. E . S . 3v . 91
4 „ Goldanl . E.2 v.90
* „ Slaatsrente v .94
Schweden 3«/,v .80M.

. 3 -/,v . 86 „
4 Serb . ainort v 1895
4 Span , ausl , v. 1882
1% Türken Sit . D.
Ungar »4®oldreirtcM
4 Ungar . Staatsr . Kr.
ArgenlinierüBoldanl

4h,äußere
6"/ ChinestscheAuleihe
4>j, „ von 1898
5 Mexiko -Anleihe
5 stutz . Mexik . v. 1899

9 ) 80 P .

99
*

0 ®.

U .7& bz. ®.

9.40
98 2 bi.

85.60 @ .
104.CO « .
91 .8 bi. 9 .
42.90 01. « .

Provinzial - uns Gcnieiiide »
Lvligattone ».

3' /,Frankf . L. li .(abg . -
3 Baven -Bad . v. 1686

3>/,vr
'
eiburkl i .B .Obli

g
attonen v. 1888
to. v . 98—1902

4 dto. v . 190J u . 1905
31/, Heidelbergv . 1894
40/ 0 .. v . 1901
3 Karlsruhe von 1880
3 „ „ 1889
3 2 .. 1696
3 l 1897
4

"
„ 1900

3‘1, „ „ 1902
3 ' /,Mannheim v. 1886
3 ' /,
3 '/.4
4
4

v . 1895
1898 u .1908
1899U .1904

B. 1900
v. 1901

8 ' /, Stadt Psorzh . M.
4 dto. Rom i . ® . stl.

gr. Serie II —VIII

99 40P80 ®
91b, .

101.92 P .

102 .40

81.25
102.50 iß.

99.02 6j .

102 6J.
102 .00 6s.
102.20 b,.

VoUbezahlte Bankaktien .
Deutsche ReichSb. 4»/,l >51 .8 )
Franksurt . Bk . Ä . 4»t,j 195.10 bz . G.

Badische Bank 4%
Berliner Hdlsges. 40/„
Darmstädt . Br. 4°/0
Deutsche Bank 4°/0

„ Esf.- u. Wechselbk.
„ Vereinsdank 4°(o

Dlsk .>Koinin.-Ant .4"/»
Dresdener Bank 4"i»
Mitteld . Kreditb. 4°j.
Ratlbk. f. Deutschl . 4%
Rürnb . VereinSb. 4°/o
Oberrhein . Bank 4%
Pfälzische Bank 4°,«

,, Hypoth.-Akl. 4" o
Preutz.Booenkred. 4°/,
RheinischeKre »itb.4Ro

„ Hyooth.- ZIkt. 4°j,
Schaaffh. Bank». 4°i«
Schwarzw. Bankoer.
SüvdeutscheBank 4°/0
Württ .Notenbank 4°/0

„ Vereinsbank4R«
Oestcrr.Ungar .Bk . 4°/»

,, Kredit-Bank 4°/0
Wiener Bairkver. 4%

119.30 @ .

14120 b, .
217.106, .
15 $ 4.900
126. 0 5,. ®.
191 .3 ) 6 ;.
151 .00 6, . ®.
114.60 b.®.u.
tt 122 .606 ’.
218.00 ».
93.99 b,. « .
107.8 ' b,.
190.40 « .
145.00 P .
1499H) 6 . ffi.
190.40 b. .
loiüöc ®.
103.00 ®.
108.30 ®.
1 010bz . G.
116 .00 b .. ®.
u 208 90.105.
' - 2 .10 5.® u.

Jndnstrie - Attten .
D . Metallpalronensb .
Bad . Zuckerf . Wagb. 5
Bad .Änil .- u. Sovas . 5
Brauerei Pforzheim
Ccmcntw. Heidelberg
Farbwerke Höchst 5
Elektrizit. Allg . ®es.
Helios Köln 4
Lahineyer 4
Schlickert
Siemens u . Hakske

Sinner Brauerei
MaIch .- Fav.Gritzner4
Kartsr . Maschinenb. 5
Verein dtfch . Oetfab. 4
Etttinger Spinnerei
Zellstosf -Fk.Watdhofl

82 .9 ) bi . ®.
442L0 b >. 0 .
108.90 Ä.
108.50 b,. 0 .
382 .04 0
202 .22 V». « .

38.srjb ) . <3
106. 0 6, . 0 .
134 25 bz. ®.
228 .75
215.60 0 .
232 .00 P .
119. -0 S.
99 . - 0 P
241 .5,0 .

Bcrgtoerks -Aktten .
Bochum. Gutzstahl- A .lisr .3 - 1,7 b
Toncorvia Bergb.- Ä. l3öl.00bz G.

Gelsenkirchen B.-Ä.
Harpener
Hlbernia
Wetterregeln
Ber . Königs- u. Laura .

208.2 >5.7 - b
20 .ec»70 b »
2 )2.80 2035,
231.60 P.
2 9A0-9A0 b

Aktien inländischer Transport -
Anstalten

3udwigSH .-Berbch .4° /.
Pfälzische Maxb. 4«^

„ Rorvb. 4»/»
Hamb.-Amcr. Pakets.. 4"),Rordv. Lloyd

221.405, .
lSZb ' bz. 0 .
128. 20 bz. 0
105 70 b» u
103 .20 et . b,

AktienauSländtscherTranSport -
Ai,statten

est -Ung. Staatsb . 5
est. Düvb. ( Lomb .) 5

De
De . . _
Botthardb . 500 Fr . 4
Jur » Simplen Pk .-A.

» » St .- A.
Jtal . Mittelin . L.500 4
Westsizilian. G.-B. 4

ul41 .30.40f ,- uia oo bz.
U19O.00 @.

- U 94.90 ®.
38. 10 5» 0 .

Prioritäts -Obligationen von
Transportanstalten .

4 Pfälzisch«
S ' /. „
3l|, „ con».
4 Böhm. Rorv i. ®

M. 1U2.4J 0 .
9900 ®.
990 .
)01 .20 6»

4 ®li ;abeth. steuerpfl. 9^ 8 r 0 .
fteuersr.

4 Mähr . Srenzb . v. vo
5 Okst .Rorvw. Obl.74

Lit. S
Siid .-Lomb .

M.

100,20 5» G.
100 .90 ®.
100.40 0 .
107.10 P 107
1 6.00 0 .
106.90 bu
93.7CP60L

„ St . 65$ 04 90®
Ungar, StSo . —.—
von 1883 M. 101.S0P 40®
I .-VIU . « mm.
IX . liinmijlion
von 1885 Fr .
®rg.-Retz Fr . !
von 1895 strs . !

5 Prag -Dux G. M.
8 » von 1396l

90.80$ 7 ' ®
«0.70 b» G.
86 .1 ) d»
104.00 @ .
84 .2 ) 6» 0 .

5 Raab-Oed.-« df. M.
8 „ von 1891

4 Rn^ ^ Ilzkgtb . ) IÄ
6 Ungarische 0all » ,!.
4 Borarlberg strfr.
2Vio3taI. fta. 2600 Se.
3LioornesL .6,I ) u. D*
SSädttal .E. -B.( Mer.)
4 Toskanische L Fr .5 Westsic. S. ».79 strs.
4Russ. Sitvwest 0 .-B.4 Wladikawska 0 .-B.
Anatol. E.-B.-Obl.i.0

, Serie II
SSaloniqueMon . i.0 .

i78. X) b» 0 .
75.30 0 .
102 .60P 50Ü
tol .2 >dz .
1 825 5» 0

71
*
90 6 >.

72 .6 $ 50®

114 .50 $ .
103.60 t » S .

l3.S >b»
102 .10 0 .
101 .90 5».
12.3 b,. ®.

OLal. Pac . lll vtorrg.
5Laliiornia u.Orcaon
6 $ ac . of Mis. Lomol.
South . $ ac.S A1 Mtg
Wefl . R.-Aork P . l. M.

101 .80 5» ®.

Pfanvbrlefe .
4Frkf. Hzp.-Kr. 2 . 27
3*/ , bto. ®. 28,81 u .33
4Hamb.Hyp^B. S .34t

—lOu
' imf. b. 1910;

3 ' /,Meining^ qpothb.
4 dto. Serie 11 Ä .
3 ' /, bto. i unk. b. 1905)
4 Psäl » Hyp. (u. 1898)
3 ' /, bto.
4$ reub.T.-B.« r . l390

(unk . 5. 1900)
3' f. m C.-B -Kr. 1886
3 ' ,,

"
C.-B .-Kr. 1889

3*/, „ 94 (unf .b .l9 ) J)
3V, „ 96(unk.b. l908)
4$ reutzL>yv .- Bers.Zf.
3 '/i u Vers .- Ä.<® .
3 ' /» » $ sdbr.>Bk. E

XVU (unk . b . 1905)
3 >/,$ rentz . $ fdbr.-Bk.

E.XVIII(untl908 )
4 $ rentz . $ sdbr.-Bk. E

XVIIIiunf .6. 1903)
4 $ reutz .$ fdbr.-Bk . E.

XIX (unk. b. 1909)

101.20 ®.
97.5 ) 0 .
102 .40 ®.
97.0 J 8 .
D1 .40 6»
97.00 ®.
101.40
98 .40 5» ®.
101.00 ®.
96.0 .' 0 .
3Ü.0Ü 0 .
960 .
96.40
99 .50 0 .
35.60 0 .

96 ®.

93.20

101.80$ 70 ®

101 .75

4Rh.Hpp.(U!ik. b. l >02
4 » (unk. b. 1307)
4 ‘!t »
3 '/. . S . 69—32
4 Südd .B.-Kr. Rünch .
4Württ .Hypothkkend .
4Allg . Elektr.- Z .-Obl.
5Dortmund . U„ioit-H.
4 '/,Eisenbahnrettteitd.
3 ' /, Klb.-Obl. Preutz.

Psdb.-Bk .(uitk. l904)

100.50
102.2 , b,.
9 .30
» .6 bl. 0 .
101.6 >b,. 0 .
10 ).30 8 .
ioi 9 ) a .
Iluj6ü 0 .
100. 1 ) 0

BerztnSlich -
4 Badische Prämien
4 Bayerisch- Prämien
ö

. Donauregulierung3 >/,Költt - Miiid - ner3 Madrider 100 Fr .
4Meining . Präm .-Pf.3 ' /»Oesterr. von 135 t
4 h von 1380
3 Oldenburger
3 Türken Fr .

Loic .
143 . Oet .b .®

142 ‘0 et 5. ®
135.5 et. bi.
48 5 et bz.
135.50 bz.

151.30 ®.
>37.°0b >.

UnverzittSlich «
Ansbach -Gunzh. st 7
Augsburger st 7
Braunschwcig.Thlr .20
Finnländer Thlr . 10

Jjaie .

Frelbttrg ( ir .i,i !.) Fr . t5 — .—
Mailänder Fr . 45
»o . " nv. 10
Mcminger st 7R-uchatelee Fr . 10
Oesterr. o. 1894 st 100 327.60 $ .

H Kredit v. 58 fl.100 330 . .0 0 .Pavpenh . Gräsl . fl. 7 —.—Ungar . Staatsl . sl. l»0 336 .03 $ .Venetianer Lire 30
Berfallene Coupons

Amerik . R. -Y. zahlb. D . 1
Argent. Pejo
Mexik . . . . , Peso Silb .
Oesterreich . . . Kr . 100
Rust Rbl . . . . wo $ ».

U9 ‘,
1.92
851

215.-
<9old , Silber nnd Banknote ».
Englische Sovereigns 2"/ '6
20 Franken - Stücke 16.21
Oesterr . st 8 Stück —
Gold-Dollarz IDoil . 4 .16—
Belg. Roten Frz . I » ßi . 5
Franz . . . , 101 81 .2 )
Ocsterr .-Ung. Kr. IC 1 85 2 '
Russ . (gr ) Rdt. 100 215 ' /«
Schwer, FrS . 100 81 —

Amsterdam . . . . st
Antwerpen -Brüssel . i Fr.
Italien . Lire
London . . . . . . . Lstr.Rew-Aork (3 Tage Sicht) D.
Paris . Fr .
Schwei» Bankplätze . Fr .
Wien . Kr.

dto. in. S .

Sechs«1.
Kur, ; Di cht 2 ' /»—3 Monate

100 169 .2 • b , 0 .
100 81 . 5 b :.
103 8125 bz. —

1 20 39,, .
100 _
100 81 . 15 .1 ) 15
100 81 bu
100 85 .2 b,. —
.

Reichsbank- Diskonto . .
Frankfurter Privatdiskont -)>/, ' /, 0 .

4' /»

Pramien - Ertlärung : 27. Okt. ASrechnungStai, « : 29. Okt.

Rotrernnzstage für Protoazttroirbiar : 26 .. 27 . Okt. 1903.

Berantworllich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Meyer . — Für Kleine badische Chronik, Lokales, « ermischle Nachrichten und Gerichts,aal : Hermann Baßlcr . — Für Feuilleton , Theater, Konzerte, Kunst und
Für Handel und Verkehr , Haus- und Landwirtschaft, Inserate und Reklamen: Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe. — Rotations-Druck und Verlag der Aktiengesellschaft . Badenia " in Karl» »»

Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor.
Msienschastr Heinrich Vogel .
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